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Im Reichstage 

wurden auch geſtern die Debatten zum Etats⸗ 
it des Staatsſekretärs des Innern noch 
nicht zu Ende geführt. Man wird alſo zum 
achten Male damit wieder anfangen, und zwar 
am Donnerſtag, da die Etatsberathung durch 
Die für heute auf die Tagesordnung geſtellten 
Initiativanträge zur Wohnungsfrage unter- 
rochen wird. Die geſtrige Debatte, die in der 
Hauptſache wieder von dem Streite zwiſchen 
dem Zentrum und den Sozialdemokraten über 
die katholiſchen Arbeitervereine angefüllt war, 
brachte doch einen neuen Gegenſtand zur 
Sprache, nämlich den Plan einer wirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Auskunftsſtelle für Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie, Handel und Gewerbe. Der 
Abg. Münch Ferber beantragte eine Reſolution 
zu Gunſten der Subventionirung einer ſolchen 
nternehmung aus Reichsmitteln und begrün— 
dete dieſen Vorſchlag durch den Hinweis auf 
die nützliche Wirkſamkeit einer in Nordamerika 
beſtehenden Einrichtung der Art. Der Staats- 
gekretär Graf v. Poſadowsky verſicherte den 
Antragſteller der lebhaften Sympathie der 
eichsregierung für alle Beſtrebungen, die 
darauf gerichtet find, das Abſatzgebiet der 
deutſchen Produktion zu erweitern, erklärte 
aber, eine bindende Erklärung über die Stel⸗ 
lungnahme der verbündeten Regierungen im 
vorliegenden Falle nicht abgeben zu können, 
evor ein klares Programm für die Thätigkeir 
der zu ſchaffenden Zentralſtelle vorliege. Auch 
würde abgewartet werden müſſen, ein wie 
hohes Intereſſe an der Sache die betheiligten 
Berufszweige ihrerſeits bethätigen würden. 
Es empfehle ſich überhaupt dringend, der Ein⸗ 
richtung keinen allzu büreaukratiſchen Cha- 
rakter zu geben, ſie überwiegend aus eigener 
Kraft hervorgehen zu laſſen und ſie ſo frei und 
unabhängig wie möglich von der Reichsregie⸗ 
rung zu organiſiren, ſchon weil die Ertheilung 
von Auskünften ſo delikater Natur diploma⸗ 
tiſche Schwierigkeiten herbeiführen könnte. — 
Der Abg. Hitze bezeichnete es geſtern als er⸗ 
treuliches Ergebniß der langen ſozialpolitiſchen 
Debatten, daß eine gewiſſe Uebereinſtimmung 
über die Nothwendigteit, in der ſozialpoliti⸗ 
ſchen Geſetzgebung wieder raſcher voranzu— 
ehn, hervorgetreten ſei. In der That haben 
ie Herren Hitze, Röſicke und Baſſermann die 
Sozialdemokraten in dieſem Drängen eifrig 
unterſtützt, obwohl der Staatsſekretär nach⸗ 
Die, daß es an vielſeitiger Thätigkeit auf 
em ſozialpolitiſchen Gebiete auch in den letz⸗ 
en Jahren durchaus nicht gefehlt hat. Die 
eſorgniß, den Sozialdemokraten in die Hände 
zu arbeiten, giebt es für Herrn Hitze ja nicht, 
der in den katholiſchen Arbeiterbereinen den 
klerikalen Einfluß als ſicheren Damm gegen. 
die ſozialdemokratiſchen Herrſchaftsbeſtrebun⸗ 
gen aufrichten zu können glaubt. Der Hohn, 
. eſtern wieder der Abg. v. Vollmar 

les als eine & eee vielleicht 
geeignet, eine ſolche Zuverſicht zu erſchüttern. 
Der eigentliche Kern der Frage nach dem 
Tempo der weiteren Arheitergeſetzgebung liegt 
jedoch in einer anderen Erwägung, der man in 
den Reden der letzten ſieben Tage kaum be⸗ 
gegnet iſt. Graf Poſadowsky berührte dieſen 
wichtigſten Punkt in einer Erwiderung auf 
5 Bemerkungen des Abg. Bebel. Dieſer 
. zac recen der ſozialdemokratiſchen 
5 ie ſozialpolitiſche Wohlfahrtsgeſetz⸗ 
e eren ſich die Arbeiter in Deutſchland 
ſucht en, nach Möglichkeit herabzuſetzen ver⸗ 
lucht, auch die darüber vom Reichsverſiche⸗ 
rungsamt in Paris ausgeſtellten Tafeln be- 
Bilnselt und behauptet, ſie gäben ein falſches 
Sud von den Wirkungen jener Geſetzgebung. 
Der Herr Staatsſekretär machte nun ſehr 
richtig darauf aufmerkſam, daß eine ſolche, 
übrigens ganz unzutreffende Kritik doch vom 
Standpunkte der deutſchen Arbeiterintereſſen 
ſehr zweiſchneidig ift, weil es für den Fortgang 
der Sozialgeſetzgebung in Deutſchland von 
entſcheidender Bedeutung ſei, ob die andern 
Staaten, mit denen wir wirthſchaftlich kon⸗ 
urriren, uns auf dieſem Wege folgen. Denn 
wenn die Konkurrenzfähigkeit des deutſchen 
Produkts durch ſozialpolitiſche Laſten, von 
enen das Produkt des Auslandes frei iſt, ge- 
fährdet werde, ſo würde die deutſche Sozial 
geſetzgebung nothwendig Halt machen müſſen. 
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Im Abgeordnetenhaus 


ließ ſich für die geſtrige Sitzung der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
wegen Krankheit entſchuldigen Nachdem zu⸗ 
nächſt bei dem Extraordinarium der Forſtver⸗ 
waltung kleinere Debatten für und gegen die 
Einführung eines Quebrachozolles und über 
die Verwendung der für Aufforſtung beſtimm⸗ 
ten Fonds ſich entſponnen hatten, leitete der 
Abgeordnete Ehlers (Frſ. Vg.) bei dem Etat 
der Domänenverwaltung eine ausgedehnte 
agrariſche Debatte durch eine Rede ein, in wel⸗ 
cher er beſtritt, daß aus dem Rückgange der 
Domänenpachten auf eine ungünſtige Lage 
der Landwirthſchaft zu ſchließen ſei, und ſich 
gegen eine Erhöhung der Getreidezölle aus⸗ 
ſprach. Während ihm Dr. Barth in wieder⸗ 
holten Ausführungen beitrat, wandten ſich 
ſämtliche Redner der anderen Parteien, die 
Freikonſervativen Dr. Rewoldt und v. Kar⸗ 
dorff, die Konſervativen Freiherr von Wangen⸗ 
heim und Scholtz, vom Zentrum der Abgeord⸗ 
nete Herold, von den Nationalliberalen Sieg, 
mit großer Entſchiedenheit gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung. Sie legten einſtimmig dar, daß der 
Rückgang der Domänenpachten zwar weitaus 
nicht das einzige, aber doch ein wichtiges 
Symptom für die gedrückte Lage der Land- 
wirthſchaft ſei, erklärten die Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Zölle zwar nicht für das 
einzige, aber für ein wirkſames Mittel der Ab- 
hülfe und ſprachen die beſtimmte Erwartung 
aus, daß eine ſolche Erhöhung in naher Zeit 
in Ausſicht ſtehe. Sowohl die konſervativen 
als der Zentrumsredner ſprachen ſich auch ſehr 
ſcharf gegen den Aufruf, den Dr. Barth an die 
Sozialdemokraten zur Agitation gegen die Ge- 
treidezölle gerichtet hatte, aus. Sodann ent⸗ 
ſpann ſich bei dem Extraordinarium der Do- 
mänenverwaltung eine Erörterung zwiſchen 
den Abgeordneten Freiherr von Wangenheim 
und Dr. Sattler über die Verwendung der 
aus Domänenerlöſen zu Grundſtückankäufen 
verfügbaren Mittel, im Verlaufe deren der 
Miniſterialdirektor Dr. Thiel erklärte, daß der 
Staatsregierung in der Budgetkommiſſion ein 
Verzicht auf diejenigen 1600 000 Mark, welche 
bisher aus dem Erlöſe von Forſt⸗ und Do⸗ 
mänengrundſtücken für allgemeine Staats- 
zwecke verwendet wurden, garnicht angeſonnen 
worden ſei, daß ſie aber auch nicht geneigt ſei, 
auf die Verwendung dieſer Einnahmen für 
allgemeine Staatsaufgaben zu verzichten. 
Schließlich entſpann ſich noch eine längere De- 
batte über die beabſichtigte Verwandlung der 
Domäne Dahlem in Bauplätze, indem der 
Abg. Dr. Krüger behauptete, daß der Fiskus 
damit Bauſpekulation zu treiben beabſichtigte 
und verlangte, daß der Staat ſich mit Berlin 
und anderen benachbarten Gemeinden zur 
Nutzbarmachung von Dahlem zu Wohnun⸗ 
gen für Arbeiter und kleine Beamten in Ver⸗ 
bindung ſetzen ſolle. Der Miniſterialdirektor 
Dr. Thiel erläuterte den Plan der Staats- 
regierung dahin, daß die Domäne Dahlem 
unter die Beſtimmung der Bauordnung, 
welche landhausmäßige Bebauungen vor⸗ 
ſchreibe, falle, daß alſo auch bei der Auf: 
theilung der Domäne auf einzeln ſtehende 
Wohnhäuſer darauf Bedacht genommen wer⸗ 
den müſſe. Man denke aber nicht entfernt 
daran, lediglich große Villenterrains für reiche 
Leute auszulegen, vielmehr liege es in der Ab⸗ 
ſicht, und gerade deshalb ſollen die einzelnen 
Bauſtellen freihändig vergeben und nicht das 
Terrain im Ganzen an Baugeſellſchaften ver⸗ 
kauft werden, auch kleineren und mittleren 
Beamten und anderen Mitgliedern des Mittel- 
ſtandes die Möglichkeit zu gewähren, ſich eine 
ihren Vermögens- un 
dee kleinere Bauſtelle zu kaufen. Der 
Staat beſitze außer Dahlem in der Nähe von 
Berlin noch andere zur Bebauung geeignete 
Grundſtücke, insbeſondere ein größeres Ge⸗ 
lände bei Spandau, das, wenn erſt der Berlin- 
Stettiner Kanal geſichert ſei, der Bebauung 
entgegengeführt werden ſolle. Hier. werde ſich 
zweifellos die Möglichkeit bieten, in Verbin⸗ 
dung mit Fabrikanlagen Arbeiterwohnungen 
in größerer Zahl herzuſtellen. Dieſen Aus⸗ 
führungen trat der Abg. Dr. Dietrich (tr.) 
bei, welcher zugleich darauf hinwies, daß in 
dem Bebauungsplane Bauplätze für Kirchen 


Lebensverhältniſſen 


ausgeworfen ſeien und daran den Ausdruck 
der Hoffnung knüpfte, es werde auch für die 
kirchlichen Bedürfniſſe der katholiſchen Be⸗ 
wohner geſorgt werden. Nachdem auch der 
Domänenetat in allen ſeinen Theilen ange⸗ 
nommen war, theilte der Präſident zum 
Schluſſe mit, daß es in ſeiner Abſicht liege, die 
Kanal-Vorlage etwa in der Mitte der nächſten 
Woche auf die Tagesordnung zu ſetzen, wel⸗ 
chem Vorſchlage die Redner der Nationallibe- 
ralen und der beiden freiſinnigen Parteien bei- 
traten, während Graf Limburg⸗Stirum und 
zorſch namens der Konſervativen und der 
Zentrumsfraktion den Wunſch ausſprachen, 
erſt in der erſten Februarwoche in dieſe Be⸗ 
rathungen einzutreten und der Redner der 
freikonſervativen Fraktion zwar für ſich und 
ſeine Partei die Vereitwilligkeit erklärte, auch 
vorher die Generaldebatte vorzunehmen, es 
aber für zweckmäßig erachtete, dem Wunſche 
der beiden großen über die Mehrheit des 
Hauſes allein verfügenden Parteien zu ent⸗ 
ſprechen. Danach dürfte die erſte Leſung der 
. nicht vor dem 5. Februar ſtatt⸗ 
inden. 


Königin Viktoria T. 

Wenn auch am Montag die Lebensgeiſter 
der greiſen Königin von England noch einmal 
aufflammten und es ſchien, daß eine Beſſe⸗ 
rung in dem Allgemeinbefinden eingetreten 
wäre, war doch Niemand im Zweifel, daß die- 
ſer Zuſtand nur vorübergehend und daß die 
Auflöſung doch erfolgen müſſe. Daß der Zu⸗ 
ſtand der Kaiſerin als nur vorübergehend er⸗ 
achtet wurde, ging daraus hervor, daß ſich der 
deutſche Kaiſer entſchloſſen. hatte, nicht von 
England abzureiſen. Es konnte daher auch 
nicht überraſchen, daß geſtern Abend die tele- 
graphiſche, Meldung eintraf: 

Königin Viktoria iſt Nach⸗ 
mittag 63 uhr verſehieden, 
ein fanfter Schlaf trug fie 
in's Jenſeit hinüber. 

Mag man im Allgemeinen in Deutſch⸗ 
land im Volke für England nicht beſondere 
Sympathien haben, ſo wird der Tod der grei⸗ 
fen Königin doch auch hier aufrichtige Trauer 
erregen, denn die Verſtorbene iſt die Groß: 
mutter unſeres Kaiſers, dieſer wird durch den 
Trauerfall mit der kaiſerlichen Familie auf 
das ſchwerſte betroffen und das deutſche Volk 
fühlt mit feinen Kaiſer. — Man. darf aber 
auch nicht vergeſſen, daß die Königin ſtets die 
freundſchaftliche Verbindung mit Deutſchland 
anſtrebte, wie ſchon hervorgehoben, iſt es ihrem 
perſönlichen Einfluß zugeſchrieben worden. 
daß in der ſchle ing he ſſchen Kriſe von 
1864 England es den damaligen deutſchen 
Großmächten gegenüber bei der Drohung be⸗ 
wenden ließ. Die deutſchen 


Herrſcherin ſind beſonders von ihrem Gemahl 


895 er als deſſen Vermächtniß gefördert 
orden. 4 

Anermeßlich find die Veränderungen, die 
die engliſche Weltſtellung unter der Königin 
Viktoria erfahren hat. Seit ihrem Regierungs⸗ 
antritt hat der ſchon in Folge der napoleoni⸗ 
ſchen Kriege mächtig erweiterte engliſche Ko⸗ 
lonialbeſitz einen unerhörten Aufſchwung ge⸗ 
nommen. In allen vier außereuropäiſchen 
Welttheilen herrſcht jetzt England, und außer 
in Amerika befindet es ſich überall in der 
Offenſive. Die Kriege gegen afrikaniſche und 
aſiatiſche Klein⸗Könige und Völker ſind nicht 
zu zählen, und fie ſind mit römiſcher Rechts- 
verachtung und Härte geführt worden. Das 
Reich iſt räumlich das größte in der Geſchichte 
der bewohnten Erde, es übertrifft das römiſche 
wie das des großen Alexander, und zu Delhi 
konnte im Jahre 1876 der Enkel eines Herzogs 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha als Thronfolger 
des indiſchen Kaiſerreiches Huldigungen der 
aſiatiſchen Fürſten empfangen, wie einſt vor 
ihm ungefähr an derſelben Stelle der große 
Macedonier. Selbſt Napoleon I. auf dem 
Gipfel ſeiner Macht ſind ſo große Huldigungen 
untergebener Fürſten niemals dargebracht, 
wie ſie ſich vor vier Jahren beim 60jährigen 
Regierungsjubiläum der. Königin ereignet 
haben. — Wie nach der Königin Eliſabeth und 


Sympathien der Momente. da Königin Viktoria 


Donnerſtag, 24. Jannar 1901. 
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der Königin Anna wird auch nach der Königin 


. i liche Familie mit fo vielen fremd öfen i 
Viktoria ein engliſches Zeitalter benannt wer⸗ \ | ee 


eng verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht. 


den. Man hat dieſes Zeitalter glücklich und Es kommt ferner hinzu, daß das Ableben der 
beiſpiellos glorreich geprieſen, und an mate- | Königin auf der Inſel Wight zu allerlei be⸗ 


riellen Erfolgen iſt es niemals in England er-| ſonderen Erwägungen Anlaß giebt. Wie die 
reicht worden. Vielleicht aber wird eine ſpätere] Verfaſſung vorſchreibt, muß das Parlament 
Geſchichtsſchreibung finden, daß dieſe Periode | ſofort aus freien Stücken zuſammentreten, um 
mit dem höchſten Glanzpunkte der englifchen | dem König den Huldigungseid zu leiſten und 
Weltmacht zugleich den Beginn ihres Verfalls] feinem Beileid Ausdruck zu geben. Die Mi⸗ 
dargeſtellt hat. An Zeichen hierzu hat es ge- niſter legen, um der Form zu genügen, ihr 
rade in den jüngſten Jahren nicht gefehlt.] Amt nieder, doch werden fie ohne Frage von 
Ueber die Krankheit der Königin wird] dem neuen Herrſcher ſofort wieder in ihre 
noch berichtet, daß dieſelbe im vorigen Novem-] Aemter eingeſetzt. 
ber in Balmoral begonnen. Schon damals Gegen 7 Uhr Abends ging dem Lord— 
war fie ſo ſchwach, daß fie kaum zu gehen ver ⸗ Mayor in London folgendes Telegramm des 
mochte. Seitdem hat ſich ihr Befinden Tang-| Prinzen von Wales zu 
ſam aber ſtetig verſchlechtert. Während ihres Osborne, 6 Uhr 45 Min. Meine innig 
Aufenthaltes in Osborne pflegte fie Sonntags | geliebte Mutter iſt ſoeben, umgeben von ihren 
ſtets dem Gottesdienſt in der Privatkapelle des Kindern und Enkeln, verſchieden. 
Schloſſes beizuwohnen. Nach Weihnachten gez. Albert Edward. 
wurden die Gottesdienſte eingeſtellt, weil die Der Lord⸗Mayor erwiderte darauf: „Ich 
Königin nicht mehr im Stande war, in der] habe das Telegramm Eurer königlichen Hoheit 
Kirche zu erſcheinen. Vor etwa drei Wochen] mit der Mittheilung von dem ſchweren Ver⸗ 
wurde ihr Leiden akut. Die erſten Symptome] luſte, den die Nation erlitten, mit tiefſter 
der Gehirn-Affektion zeigten ſich vor acht] Trauer empfangen und meinen Mitbürgern 
Tagen nach der Audienz Lord Roberts' bei der] von dieſer traurigen Nachricht Kenntniß ge⸗ 
Königin, ihre Unterhaltung ſoll damals ver-] geben. Der Name und das Andenken Ihrer 
wirrt geweſen ſein. Danach ſei ſie mehr und] Majeſtät werden auf immer in den Herzen 


mehr in einen ſchlafſüchtigen Zuſtand ver- ihrer Völker leben. Geſtatten Euere könig⸗ 
fallen. Es heißt, Champagner und Sauer-] liche Hoheit mir, Ihnen und allen Mitglie- 


dern der königlichen Familie die aufrichtigſte 
Theilnahme der City von London an Ihrem 
großen Verluſte auszuſprechen.“ 

Obwohl der Tod der Königin ſeit geſtern 
Mittag faſt gewiß war, wirkt die Todesnach⸗ 
richt aus Osborne, die Abends gegen 7 Uhr 
in London eintraf, wahrhaft niederſchmetternd. 
Ein Extrablatt des „Evening Standard“ ver⸗ 
öffentlicht die Trauernachricht mit ſchwarzem 
Rande. Alle Kirchenglocken Londons ſtimm⸗ 
ten Sterbegeläute an, das dem Alter der ver⸗ 
ſtorbenen Monarchin entſprechend aus 81 ge⸗ 
meſſenen Schlägen beſteht. Auf Anordnung 
des Lordmayors von London wurde ſofort die 
große Glocke der St. Pauls⸗Kathedrale ge⸗ 
läutet. Die Männer leſen mit beſtürzten 
Mienen die Trauerkunde auf Zeitungsplaka⸗ 


ſtoff würden benutzt, um die Lebenskräfte der 
greiſen Patientin zu ſtimuliren. Eine ſchwere 
Kriſis fand Montag Mitternacht ſtatt, die Fa⸗ 
milie war bei ihrem Lager verſammelt und 
erwartete das Schlimmſte, doch gelang es den 
Aerzten, den Lebensfunken wiederanzufachen, 
worauf, wie bekannt, eine ſehr langſame He⸗ 
bung der Kräfte gefolgt iſt. : 

Der geſtrige Tag brachte einen fortgeſetz⸗ 
ten Verfall der Kräfte. Während des lange 
andauernden Schwächeanfalles, von welchem 
die Königin Viktoria geſtern Morgen befallen 
wurde, knieten die Kinder und Enkel am Bette, 
während der Biſchof von Wincheſter Gebete 
ſprach. Später trat eine kleine Beſſerung ein. 
Die Königin erkannte den deutſchen Kaiſer 
und nickte ihm freundlich zu, als dieſer ihr 


Grüße und Wünſche der Kaiſerin Friedrich ten. Die Frauen brechen in lautes Schluchzen 
überbrachte. Gegenwärtig iſt die Königin] aus. Die Landestrauer wird unzweifelhaft 


wieder in tiefen Schlaf verfallen. Die einge⸗ 
tretene leichte Beſſerung hielt jedoch nicht an, 
und als die greiſe Fürſtin kurz vor 2 Uhr aus 
dem Schlafe erwachte, erkannten die Aerzte Die Leiche der Königin wird nach den bis⸗ 
ſofort, daß Königin Viktoria dem Verlöſchen herigen Dispoſitionen am Donnerſtag nach 
eg 4 Uhr er gan Me fol⸗Windſor gebracht werden. 
> Bulletin ausgegeben: „Die Königin England hat nunmehr wieder einen Köni 

geht langſam der Auflöſung entgegen.“ Kurz und 5 Albert Eduard, der bisherige Prinz 
darauf wurde am Manſion Houſe zu London von Wales, hat die Regierung des Reiches 
folgende Depeſche des Prinzen von Wales an überkommen. Geboren am 9. November 1841 
habe die als zweites Kind der Königin Viktorig — das 


tief und allgemein ſein. Theater und andere 
a wurden geſtern nicht ge 
öffnet. 


den Lord⸗Mavyor angeſchlagen: „Ich 
ſchmerzliche Pflicht, Ihnen mitzutheilen, daß 
as Leben unſerer geliebten Königin in größ- 


ige König i 8« 
ter Gefahr iſt. Albert Eduard.“ ſteht der nunmehrige König im 60. Lebens 


jahre. Sein am 3. Juni 1865 geborener älte⸗ 
ſter Sohn, e von Pork, iſt 


ei En den 

tomente, de nigin achmittags 

wieder eingeſchlummert war, kehrte das Be 
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los ohne jeden Todeskampf. * 


nunmehr 
iſt bekanntlich mit Alexandra, Prinzeſſin von 
Dänemark, geb. 1. Dezember 1844, vermählt. 


Seit 3 9 ; A N Beide Parlamentshäuſer werden ſich 
Ubr Nachmittag war eine dicht⸗ heute verſammeln und zwar um 3 Uhr. Die 


gedrängte Volksmenge vor den großen Thoren 
von Osborne Houſe verſammelt und . — 
angſtvoll in tiefſtem Schweigen auf Nach⸗ 
richten von der Königin. Kurz nach 7 Uhr er⸗ 
ſchien der Chef der königlichen Polizei vor dem 
3 und theilte der Menge mit, daß die 

önigin nicht mehr am Leben ſei. Die Menge 
zerſtreute ſich hierauf langſam und lautlos. 

Die königliche Familie hat, obgleich ſie 

anerkennt, daß das Publikum ein rect be 
ſchnell über Alles unterrichtet zu werden, an⸗ 
. nelle der alle näheren Einzel⸗ 
heiten bezügli er letzten Augenblicke der Die Köni Itali i 

Br \ 8 Die Könige von Italien, Velgien und 
kannt it bis gebt uur, Oo Nndmiktane = Griechenland haben Mittheilungen geſandt, 
Biſchof von Wincheſter und der Pfarrer von daß fie zum Begräbniß in London eintreffen 
en daß hieran die oft = werden. Der König von Dänemark wird ſich 

verlaſe aß itglieder [bei i ? rinz * 
der königlichen Familie ans Bett der Königin 8 5 3 
herantraten. Der Lord⸗Kammerherr, der die — es afien. : . x 
Einzelheiten der Beiſetzung der Königin zu. an te traf die Nachricht von dem 
der kde bie der bree Fol ede eg. An den Saale weile e de 
ö ade Fall YE ein. A Wel wenn 

ganz beſondere Schwierigkeiten. Es ift . B. Kaierin Friedrich nur die Prinzeſſin Viktoria. 
in Betracht zu ziehen, daß die engliſche könig⸗ Die Kaiſerin hat ſich geſtern Abend zu 


Sitzung des geheimen Raths, in welcher der 
König den Eid auf die Verfaſſung ablegen 


König ſofort aufbrechen wird. Faſt alle Wir 
niſter befinden ſich bereits in London. Die 
Offiziere der Flotte und des Heeres haben 
keinen neuen Treueid zu leiſten, da ſie den 
Dienſteid der Königin und deren Nachfolgern 
ableiſten müſſen. Alle zivilen Veamten, Par⸗ 
lamentsmitglieder, Miniſter ꝛc. müſſen einen 
neuen Eid leiſten, da ihr Eid ſich nicht auf den 
Nachfolger der Königin bezieht. 
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Die Verle von Florenz 
oder 


— „Morchen“. 
Original⸗Koman von Irene v. Hellmuth 

1361 Nachdruck verboten. 

Selbſtverſtändlich blieb es kein Geheimniß, 
nah Hedwig den Profeſſor oft beſuchte, und es 
Mi ne nicht an geſchäftigen Zungen, die 
alle dieſe Neuigkeiten raſcheſtens zu Anita's 
und Julia's Kenntniß brachten. 

Die Beiden erklärten ſich die Sache anders, 
. fie —.—.— = wenn Julia etwas 

em Ergehen des Profeſſors erfahren 

konnte, horchte ſie 3 2 

Anita hatte ihren Gatten ſo weit zu bringen 
gewußt, daß er ſich völlig von Hedwig losſagte. 
Als die Letztere eines Tages im väterlichen 
Hauſe vorſprechen wollte, blieb ihr die Thüre 
verſchloſſen. 8 

„Wir wollen mit einer ſolchen ungerathenen 
Tochter, die Schande auf den alten, ehrlichen 
Namen ihres Vaters häuft, nichts mehr zu 
thun haben,“ ſchrieb ihr Anita. Ein Brief, 
den Hedwig an Julia richtete, kam uneröffnet 
zurück. Sie fühlte ſich von alledem tief ver⸗ 
letzt. Daß auch Julia an eine Schuld ihrer- 
ſeits glaubte, ſchien ihr undenkbar, und doch 
ließ ſich nur ſo die völlige Theilnahmloſigkeit 
erklären, die das Mädchen an den Tag legte. 
Als Profeſſor Hammon nach langen Wochen 
ſich uf dem Wege der Beſſerung befand, war 
ſeine tägliche Frage: „Warum kommt Julia 
nicht?“ 
„Er fragte immer eindringlicher, immer 
ängſtlicher, ſo daß es Hedwig weh that, doch 
wagte ſie nicht, dem Freunde den wahren 
Grund von Julia's Fernbleiben anzugeben; 
ſie erſann tauſend Ausreden, den Kranken zu 
beruhigen; dach es wollte ihr immer ſchwerer 


Fräulein 


Far een Seine Unruhe wuchs von Tag zu auf ihn zu 
Lag und hemnite das Fortſchreiten der Beſſe“ „Mein 


* 


f, ben. 


daß Hedwig ſich entſchloß, 


rung derartig, Thür des 
> 


einmal an die für fie verſchloſſene Th 
Vaterhauſes zu pochen. Es gelang ihr, di 
Schweſter zu ſprechen, allein dieſe empfing ſie 
mit einer Eiſeskälte. i 8 
„Gieb Dir keine Mühe,“ ſagte ſie, während 
ihre Augen zornige Blitze ſchleuderten, „ich 
habe ſichere Beweiſe von Eurer Schuld, 
verabſcheue Dich und — ihn!“ 3 
Damit wandte Julia der beſtürzten Hedwig 
den Rücken und verſchwand durch die nächſte 
Thüre. f 
Es half nichts mehr, Alfred mußte endlich 
erfahren, weshalb Julia nicht kam. 
dies auf die zarteſte Weiſe geſchah, übte es doch 
eine furchtbare Wirkung aus, und drohte die 
ganze Kunſt der Aerzte über den Haufen zu 
werfen. Alfreds Zuſtand verſchlimmerte ſich 
wiederum ſo, daß man an ſeinem Aufkommen 
faſt verzweifelte. ea 
„Julia hat mich nie geliebt,“ klagte er, ſonſt 
könnte ſie mich nicht ſo ohne Weiteres, ohne 
mich gehört zu haben, verdammen, ſonſt könnte 
fie überhaupt nicht an eine ſolche Schuld glau- 
Mir hätte einer ſagen können, was er 
gewollt hätte, an Julia's Reinheit würde ich 
nie gezweifelt haben, und auch ſie mußte 


wiſſen, daß ich ſie, nur ſie allein liebte. Das 


trennt uns für immer, das kann ich ihr nicht 
verzeihen. Wenn ich ſterbe, Hedwig, ſo ſage 
ihr, daß ſie mir ſehr, ſehr wehe gethan hat.“ 

Vergebens waren die Tröſtungen der jungen 
Frau, ſie vermochten nichts über den Patienten. 

Wäre er nicht von fo kräftiger Konſtitution 
geweſen, vielleicht hätte der Tod ſeine Beute 
mit hinübergenommen in das Schattenreich. 
Doch die Jugendkraft ſiegte. 


Von ihrem Gatten hatte Hedwig nichts wie dem Vater, und ſie konnte ihnen keine Aus⸗ ſtürmt, und er hoffte, leichter zu überwinden, 
der gehört. Es war auch dank ihrer Vorſicht kunft geben. Die arme Frau litt ſchwer unter wenn er nicht mehr hierher zurückkehrte. 


und Geiſtesgegenwart Niemandem eingefallen, 
ihn zu verfolgen oder irgend einen Verdacht 


werfen. * ee 
Mann iſt geſchäftlich verreiſt,“ ant⸗ 


Obwohl | 


noch wortete fie auf alle Fragen, ob dieſe nun neu- er ging nicht mehr jo aufrecht wie ſonſt, ſeine 
s gieriger 
die „Wann er zurückkehren wird,“ berichtete fie 


oder theilnehmender Art waren. 
denen, die ſtets noch mehr wiſſen wollten, „das 
weiß ich ſelbſt nicht, je nachdem ſeine Geſchäfte 
ſich eben abwickeln.“ 8 
Ob man es nun glaubte oder nicht, war ihr 


ich gleichgültig. 


Sobald der Profeſſor bernehmungsfähig 
war, mußte auch er eine Fluth von Kreuz- und 
Querfragen über ſich ergehen laſſen. 

„Es war nur ein Akt des Leichtſinns von 
meiner Seite,“ ſagte er mit einem Gleichmuth, 
der Alle täuſchte. „Ich wollte die geladene 
Waffe, die ich mir beſehen hatte, an ihren 
Platz zurücktragen, dabei ſtolperte ich über den 
Teppich, die Piſtole entlud ſich, während ich 
der Länge nach hinfiel, und dabei verletzte ich 
mich natürlich.“ 2 

Daran war nicht zu rütteln, wenn ſich auch 
mancher Zweifel darüber geltend machen 
wollte. 

Hedwig war dem treuen Freunde von Her⸗ 
zen dankbar für dieſe Rückſichtnahme. Sie 
verſuchte wiederholt, Julia von der Schuld- 
loſigkeit deſſelben zu überzeugen, und ihr klar 
zu machen, wie großes Unrecht ſie dem ſchwer 
leidenden Manne zugefügt, vergebens. 
Weder Lift noch Bitten vermochten etwas aus⸗ 
zurichten. Julia blieb dabei, ſie wollte Den⸗ 


jenigen, nach dem ihr Herz fo ſtürmiſch ver⸗ 


langte, nicht wiederſehen. 
Von T 
richt von dem Gatten. Sie hatte ihm längſt 
alles verziehen; wenn fie nur eine Ahnung ge 
habt hätte, wohin er ſich gewendet. Auch die 
Kinder beſtürmten ſie täglich mit Fragen nach 


dieſen Verhältniſſen, da ſie Niemand beſaß, 
dem ſie ihr Herz ausſchütten konnte. 5 


\ 


ag zu Tag hoffte Hedwig auf Na | 


3 Kahl) von dem reizenden Bil 
ungleich ſchwer litt ihr Vater, Hans Rein- riſſe ſich ein Stück von 
hold. Er war ſehr gealtert in der letzten Zeit, als er ſich ſeufzend ab wandte. SEHE 


r 


Augen blickten trübe, er vermied es ſogar, des Auf einem der vornehmſten Begräbniß⸗ 
Abends auszugehen, um fe den läſtigen Fra⸗ plätze von Florenz ſtand ein prachtvolles Mo⸗ 
gen ſeiner Frunde enthoben zu ſein. nument, das in Stein ausgehauen, das Bild 

Nachdem der Profeſſor wwidlich hergeſtelltfeines noch jungen Mannes trug. Dicht dabei 
war, verſuchte Hedwig, ihm das Unrecht, das befand ſich, halb verdeckt von zwei herrlichen, 
Julia ihm angethan, in milderem Lichte zuf dunklen Cypreſſen ein kleines Bänkchen, das 
digen Sein Groll ſchmolz dahin, und nurſnur Raum für eine einzige Perſon bot. Auf 
die verzehrende Sehnſucht nach der Geliebten demſelben ſaß ein Mann, anſcheinend in 
blieb zurück. Auf Zureden Hedwigs verſuchte tiefe Gedanken verloren. Der breitrandige 
er, im Reinhold'ſchen Hauſe vorzuſprechen, Fut lag neben ihm auf der Erde, durch das 
wurde aber abgewieſen. Haar des Mannes zogen ſich einzelne Silber⸗ 
| Gr beſchloß zur Kräftigung feiner Geſunb⸗ fäden, Es war eine kräftige, gedrungene 


heit und um womöglich die quälenden Ge- Geſtalt, a n 


danken einigermaßen abzuſchütteln, eine In langſamer Gangart kam jetzt ein 
längere Reiſe zu He Sobald alle Anderer daher. der den Blick ſuchend umher 


ſchweifen ließ; bald ſpähte er hierhin, bald 
reifen. ri er 1 25 ne Kube 1 
: 4 k : bemühte er ſich, die letzte Ruheſtätte irgen 
„Noch einmal ſchweifte ſein Blick von der eines Bekannten oder Verwandten ausfindig 
Elbhöhe aus über den Hafen hin, mit feinem zu machen 
Wald von Schiffsmaſten, mit den luſtig im Nit einem 
Winde flatternden Fähnchen. Hier herſchte ment mit 
ein buntes, luſtiges Leben und Treiben, ein 


Vorbereitungen getroffen waren, wollte er 


Mal fiel ſein Blick auf das Mo⸗ 
f. Dane Bildniß. Ueber das Geſicht 
N 7 og es wie Rührung, er trat mit einem Aus⸗ 
ſchönes Bild 5 vor den Augen > ruf der Ueberraſchung herzu und betrachtete 
ernſten, ſinnenden Mannes. Bord an Bord das offenbar von Künſtlerhand ausgeführte 
richten ſich die Schiffe ſoweit das Auge reichte. Denkmal, auf dem in deutſcher Sprache die 
Er wußte es, er würde dieſes Vild lange nic Worte ſtanden: „Meinem geliebten Roland 
fein ae . nn mehr, denn gewidmet.“ 
‚fein Entſchluß, der alten, ſchönen Hanſeſtadt Unwillkürli 0 Ir ; 
möglichſt bald für immer den Rücken zu leh⸗ Fände. en a Schimmer a 
die Lippen bewegten ſich 


ren, ſtand feſt, ſo ſehr er die Stadt auch lieb- ſeelenvollen Augen, 
leiſe, wie in ſtillem Gebet. Lange ſtand er 


8 5 Pie au te ger 4 

eworden, un as höchſte irdiſche Glück ſo, im Anblick des Kunſtwerks verſun i 
: =. : % ſo, im A 8 | } iken, bi 

2 e e ene e ee ſeiner Nähe ibn Aufferedie 

Freunde und liebe Bekannte, — aber zu viel Jetzt erſt wurde er des Andern auf der kleinen 

Bank anſichtig. 


Trübes war in der letzten Zeit auf ihn einge⸗ 
„Entſchuldigen Sie,“ wandte er ſich in 


ſitalieniſcher Sprache an Jenen, „komm 
nahm er Abſchied ſöſters hierher e en 
Ihm war es, als] „Ja, — fait täglich“ 


ſeinem Herzen los,“ Gortſetzung folgt.) 5 


Im Innerſten ee 
e. 


0 n 
t 


älteſte war die jetzige Kaiſerin Friedrich — 


neue König 


wird. ſoll in London ſtattfinden, wohin der 


Pe, 


MAIN Ben, Fr ee a 


n 


denz hört, hat die Firma Krupp an die maß⸗ 
gebenden Stellen Berlins eee die offi 
zielle Mittheilung gelangen laſſen, daß fie ſich 
bisher den Wünſchen der Regierung gefügt 
und die Geſchützlieferungen an England ſiſtirt 
habe, daß ſie ſich aber für die Folge nicht mehr 
an dieſen ch kehren, ſondern Aufträge 
von Geſchütz⸗ und Waffenlieferungen an Eng- 
land ausführen werde. Den Anlaß hierzu 
habe offenbar der Umſtand gegeben, daß an 
dere Firmen trotz des Verbots der Regierung 
Waffenlieferungen an England bis in die 
neueſte Zeit ausgeführt haben. Dies bezieht 
ſich offenbar auf die Firma Ehrhardt in 
Düſſeldorf. 


der Kaiſerin Friedrich nach Cronberg begeben, dacht! So handelten die weißen Barbaren ja 
ebenſo iſt die Kronprinzeſſin von Griechenland noch nie. Wie lange wird ihr Aufſtand wohl 


, Haan mn wa 


ufſehen. 
a doch auch fie find wieder verſchwunden. Die 
In Paris hatte der Präſident Deschanel Auswanderung (an der Küſte entlang) nach 
2 die Kammerſitzung geſchloſſen, als in Singapore iſt in vollem Schwung. Mangel 
as Bourbonpalais die Nachricht vom Hin-ſan Arbeit! Die amerikaniſchen Miſſionare 
ſcheiden der Königin Viktoria gelangte. Del⸗ſind beinahe alle wieder auf ihrem Poſten. 
caſſé erhielt die erſte Depeſche. Auf den Boule⸗ Auch das dient zur Beruhigung des Volkes. 
vards wurde die Nachricht durch Extrablätter Eine der „Polit. Korreſp.“ von beſtunter⸗ 
bekannt. Die Abendzüge nach Calais waren richteter Petersburger Seite zugegangene Mel- 
dicht beſetzt. Im Elyſee beſchäftigt man ſich dung verſichert auf das beſtimmteſte, daß das 
3 mit der Zuſammenſtellung der ruſſiſch⸗chineſiſche Abkommen weder die poli⸗ 
iſte der zum Leichenbegängniß abzuordnendenſtiſchen, noch die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
Militärs und Zivilperſonen. Ein Diviſions⸗[der Mandſchurei zum geſamten chineſiſchen 
eneral, ein Mitglied des Senates und der Reiche ändern werde, und daß die ruſſiſche Ver⸗ 
ammer werden der Deputation angehören. waltung nur einen lokalen und proviſoriſchen 
— Der Botſchafter Monſon erhielt die Todes- Charakter hat. 
nachricht in Beaulieu an der Riviera. Er r 


* 


(Bei⸗ 
fall links.) Leroy von der Rechten und Puech 
von der Linken ſprechen ſich gegen die Vorlage 
aus. Die Sitzung wird hierauf geſchloſſen. 


— Der Intendantur⸗Sekretär Leib von 

Aus Konſtantinopel wird ge- der Intendantur des 2. Armeekorps iſt zum 
meldet: Die ruſſiſche Botſchaft verſtändigte die] Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator 
Pforte, daß, wenn nicht umgehend die Ver⸗im Kriegsminiſterium ernannt, der Garniſon⸗ 
haftung und ſtrenge Beſtrafung jener Kurden Verwaltungs ⸗ Kontrolleur Kackſchies hier 
erfolge, welche ſich in letzter Zeit wiederholt ſelbſt iſt als Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor 
arger Grenzverletzungen und Verbrechen an auf den Truppen⸗llebungsplatz Darmſtadt und 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: In der Sitzung des Hauſes der 


reiſte ſofort nach Paris ab, um die Kondolenzen] 


der engliſchen Kolonie entgegenzunehmen. Die 
Pariſer engliſchen Klubs blieben geſtern Abend 
geſchloſſen. 

CC y b TE TFT 


Die Wirren in China. 

Zu den vielfach laut werdenden Klagen 
über den ſchleppenden Gang der chineſiſchen 
Verhandlungen ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Der 
ſchwierigſte unter den gegenwärtig zu erledi⸗ 
genden Punkten ſei die Zahlung einer aus 
reichenden Entſchädigung, die eine Milliarde 
Mark überſchreiten dürfte und unbedingt ſicher⸗ 
geſtellt ſein müſſe, ehe von einem Abzuge der 
verbündeten Trupen aus Tſchili geſprochen 
werden könne. Die Aufbringung der Kriegs- 
entſchädigung könne aber nur durch eine aus- 
reichende Erhöhung der Seezölle bewirkt wer⸗ 
den. Erſt wenn alle Mächte hierzu ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, ſei die erforderliche Grund⸗ 
lage vorhanden, den endlichen Friedensſchluß 
und die Räumung des Landes herbeizuführen. 
Dieſe Einigung werde jetzt angeſtrebt. Die⸗ 
jenigen Mächte aber, denen die Räumung am 
meiſten am Herzen liege, ſollten daher alles 
aufbieten, daß die Zollerhöhung baldigſt ein⸗ 
müthig bewilligt werde. 

Prinz Tſchung machte Sonntag in der 
deutſchen Geſandtſchaft einen Beſuch, um einem 
Militärkonzert beizuwohnen. Dies läßt dar⸗ 
auf ſchließen, daß ſeine Wahl für die Führung 
der Sühnemiſſion nach Berlin zu Stande kom⸗ 
men wird, obwohl ſeine Entſendung der deut⸗ 
ſchen Regierung wahrſcheinlich erſt dann ge⸗ 
nehm ſein wird, wenn China auch alle anderen 
Forderungen der verbündeten Mächte er⸗ 
füllt hat. 

Ein intereſſantes Stimmungsbild erhält 
zer „Oſtaſiat. Lloyd“ von feinem Korreſpon⸗— 
denten aus Fuhkien. Wir entnehmen dem 
Schreiben, welches aus den erſten Tagen des 
Dezember ſtammt, das Folgende: Noch nie 
ſah man das chineſiſche Volk mehr in ſeine 
eignen Privatintereſſen vertieft, als gerade 
dieſen Herbſt. Die Ernte war im Ganzen ge⸗ 
nommen recht gut, und zur Beſtellung des 
Bodens für Weizen war die Witterung ſehr 
günſtig. Was aus der Regierung wird, darum 
kümmert ſich unter Hundert noch nicht Einer. 
Auch der Neuigkeitskrämerei iſt man herzlich 
müde. Dem Nachbar ſchnell mittheilen, daß 
die Fremden im Norden nochmals rebelliren, 
damit dieſer es dann dem andern Schollen⸗ 
klopfer hurtig 2 wiſſen thut — Huh! das 
bringt keinen Reis. Hier könnten die Eiſen⸗ 
bahnarbeiter ganz ruhig und ungehindert ihr 
Ziel verfolgen. Nur die donnernde Lokomotive 

bſt würde dem emſigen Ackermann vielleicht 
ie Ohren reizen; ein Blitzſchlag in die Furche 
brächte ihn aber kaum zum Schnellſchritt. 
Was ſagt er ſich wohl bei ſeinem halbwachen 
erg Wenn etwas, dann gewiß nur 
eſes: „Schlimmer kanns mir keine Regierung 
machen; es wird wahrſcheinlich im nächſten 
Zyklus beſſer werden.“ Doch der erfahrene 
1 in China kennt die Quelle dieſes be- 
a 


glichen Verhaltens des Volkes; es zeigt ein⸗ 
ach, daß man im Namen Vorſicht und Ver⸗ 
nunft zu Wort kommen läßt. Und wie das 
Namen auf einmal fo ſchüchtern geworden iſt? 
Schon bald nach der Einnahme Pekings 
merkte man eine kleine Veränderung, aber ſeit 
den Hinrichtungen in Poatingfu hält man ſich 
gleichſam die Hand vor den Mund. Man mag 
nicht mehr als Fremdenfreſſer gelten. Die 
Sache wird ja doch „bedenklich“, Ei! wer hätte 
vor ſechs Monaten an ſolche Hinrichtungen ge- 


Aus Südafrika 
berichtet ein Reuterſches Telegramm aus Car⸗ 
narvon, daß dort 700 Gewehre abgeliefert und 
über 300 Pferde gegen guten Preis requirirt 
worden ſeien. Die Unterbrechung der tele⸗ 
graphiſchen Verbindung mit Kapſtadt bringt 
viele Unannehmlichkeiten mit ſich. Am man⸗ 
chen Stellen ſind die Bahnlinien völlig zerſtört 
worden. Ein Farmer, welcher bei der Be⸗ 
ſetzung Calvinias durch die Buren zugegen 
war und in Carnarvon angekommen iſt, hat 
erzählt, der Magiſtrat habe alle Akten und die 
Kaſſen vor Ankunft der Buren weggeſchafft. 
Zwei Poliziſten ſeien verhaftet, vom Magiſtrat 
aber freigelaſſen worden. Das Burenkom⸗ 
mando hat unter Hertzog und Brand gejtan- 
den, es war ohne Bagage und mußte ſich auf 
dem Lande verproviantiren. Als der Ge⸗ 
währsmann am 11. Calvina verließ, habe ſich 
ein zweites Kommando der Stadt genähert. 
Die Buren requirirten Futter und Pferde und 
erkundigten ſich nach Delarey. Am 11. ſei da 
Land zwiſchen Vleg und Calvina frei vom 
Feinde geweſen. Die Buren in Calvina ſollen 


von einem großen Gefecht bei Fraſerburg er- Theil 
zählt haben, das fie zu beſtehen gehabt hätten. einen 


Die Bedeckungsmannſchaft eines britiſchen 
Convoi hatte ein Gefecht in der Nähe von 
Boshof. Der Feind wurde mit Verluſt von 
15 Todten und Verwundeten zuriickgeſchlagen. 
Die Engländer hatten drei Leichtverwundete. 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat 1 über die getroffene Verfügung 
ſich Präſident Krüger geſtern nach Utrecht be⸗ gegen d 

mehrere Wochen Aufenthalt wahrun 
iſt Adreſſe 


geben, wo er 


nehmen wird. Das Befinden Krügers 


Abgeordneten vom 15. Januar d. J. veran 
laßte bei Beſprechung der Einführung der deut. 
ſchen . im Religionsunterricht 
der Schulen der Stadt Poſen ein Zwiſchenruf 
den Kultusminiſter, mit einigen Worten die 
Stellungnahme des Erzbiſchofs zu der erwähn⸗ 
ten Maßregel der Regierung in Poſen kurz zu 
berühren. Dabei ſagte er: „Es iſt leider in 
deutſchen Zeitungen ſofort, nachdem die Maß⸗ 
regel bekannt geworden, die Mär verbreitet 
worden, der Herr Erzbiſchof hätte bei mir Be⸗ 
ſchwerde über die Maßnahme geführt. Das 
ift nicht richtig.“ Obwohl der Kultusminiſter 
unmittelbar vorher bemerkt hatte, „der Herr 
Erzbiſchof hätte, wenn er gefragt worden wäre, 
zweifellos nichts Anderes thun können, als ſich 
gegen dieſe Maßregel zu erklären“, ſind ſeine 
Worte, die nur dem Zwiſchenruf durch eine 
kurze Bemerkung gerecht werden, aber nicht 
den weiteren Verlauf der Angelegenheit dar- 
legen wollten, dahin aufgefaßt worden, als jei 
der Erzbiſchof mit der Maßregel der Regierung 


3 dauernd ſtillſchweigend einverſtanden geweſen, 


während in den Worten des Miniſters nur 
darauf hingewieſen werden ſollte, daß ein 
der Preſſe in der offenbaren Abſicht, 
Druck auf den Erzbiſchof zu üben, zu 
einer Zeit von einer Beſchwerde deſſelben ge- 
ſprochen hätte, wo eine ſolche noch gar nicht er- 
hoben war. Daß der Erzbiſchof nach der von 
dem Kultusminiſter weiter erwähnten, auf 
ſeinen Antrag ihm zugegangenen näheren 
ieſelbe aus prinzipiellen Gi i 
g eingelegt hat, ift aus feiner auf die 
der Schrimmer Volksverſammlung er⸗ 

Poznanski“ vom 1. No⸗ 


ärti as übrigens theilten, im „Kuryer 
gegenwärtig gut. Der Präſident ſoll übrigens J. veröffentlichten Antwort bekannt. 


jetzt durch franzöſiſche Vermittelung regel⸗ 


mäßige direkte Telegramme über die Vorgänge Um 


auf dem Kriegsſchauplatz erhalten. Hiernach 
ſei für die nächſten Tage ein allgemeiner Vor⸗ 
ſtoß unter Delarey nach Natal zu erwarten 
während Botha die Delagoalinie wei 


britiſchen Koloniegebiete Südafrikas 

drungen ſein. 9 x 

TEST TEE DREHTE FETTE 
Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie aus Anlaß ſeines kürzlichen Aufenthalts 
auf der Vergnügungs⸗Yacht „Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe“ ein Gemälde des jüngſten 
Töchterchens des Kaiſerpaares, der Prinzeſſin 


Luiſe für den Salon und gleichzeitig für die rſt 


vom Kaiſer bewohnte Kabine ſein photo- 
graphiſches Kniebild in kleiner Admirals⸗ 
uniform zum Geſchenk gemacht. — Der frühere 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Herr Zelle, iſt 
erkrankt. Er befindet ſich zur Zeit in Meſe⸗ 
berg bei feiner Tochter, Frau Gutsbeſitzer⸗ 
Leſſing. — Ein Antrag auf Einführung der 
fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen iſt 
im Abgeordnetenhauſe von den Abgg. Dr. 
Langerhans und Dr. Barth geſtellt worden. — 
Außer dem bekannten Erlaß über die Ein⸗ 
chränkung ärztlicher Verſuche an Kranken hat 
der Kultusminiſter auch eine Verfügung er⸗ 
laſſen, Vorſorge dafür zu treffen, daß an amt⸗ 
lichen Stellen eine regelmäßige Durchſicht der 
mediziniſchen Literatur ſtattfindet, amit 
rechtzeitig auf ungehörige Verſuche an Men⸗ 
ſchen und Thieren aufmerkſam gemacht und 
eingegriffen werden kann. — In Weimar 
wurde der Zuſammentritt des Landtags wegen 
der Erkrankung des Großherzogs auf unbe⸗ 
ſtimnite Zeit vertagt. — Wie eine Korreſpon⸗ 


— 


rt „ 
terhin als Schulſ $ 
Operationsfeld beibehalten werde. In aller-|rettete Mannſchaft der bei Malaga geftran 


kürzeſter Zeit würden die Buren in ſämtliche ten „Gneiſenau“ 
Aten d A ſtimmt iſt, ereignet. 


benlager. 


vember v. nt 

eine gegentheilige Auffaſſung auszu⸗ 
ſchließen, mag dies aber auch an dieſer Stelle 
noch ausdrücklich hervorgehoben werden. 

— Ein ſchwerer Unfall hat ſich auf dem 
ulſchiff „Stein“, das bekanntlich die ge 


künftig aufzunehmen be- 
N „Stein“ erlitt nämlich 
bei ſeiner erſten Probefahrt in der Außenföhrde 
Maſchinenhavarie durch Warmlaufen der Kol⸗ 
en = en ee ſich u 
ampf, ohne daß dadur aden angerichtet 
wurde. Als jedoch beim Ankerwerfen die 
Ankermaſchine verſagte, weil ſie auf dem todten 
Punkt ſtand, und ein Schiffsjunge eingriff, 
um die Maſchine in Bewegung zu ſetzen, ging 
die Maſchine plötzlich an und der Ankerdavn 
traf zurü 
erſte Offizier, Kapitänleutnant 
mann Turke eine Kopfverletzung, dem Ober⸗ 
matroſen Satof wurden beide Schlüſſelbeine 
ſchwere Bruft- und Beinverletzungen. Boots⸗ 
erſchmettert. Die für den 24. Januar in Aus⸗ 
ſicht genommene Uebungsreiſe der „Stein“ iſt 
in Folge deſſen aufgeſchoben. - 


Revue paſſtren. 


Ausland. 


In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde die Berathung des Vereins- 
geſetzentwurfes geſtern wieder aufgenommen. 
Ribot erklärte, er wolle ebenfalls das Ueber⸗ 
gewicht der Zivilgewalt, aber er lehne es ab, 
der Regierung in ihrem Feldzuge gegen die 
Katholiken zu folgen; er wünſche Freiheit für 
alle. Redner vertheidigte das Kon- 
kordat, welches eine Garantie für den reli- 
giöſen Frieden ſei, befürwortet die Unterrichts- 
freiheit und wirft ſchließlich der Regierung 
vor, daß ſie die Beruhigung der Geiſter hin⸗ 


Gründen Ber- (Ott 


aſchlagend die — — Heinrich 


Laſſiſchen Unterthanen ſchuldig gemacht haben, der Sarnifon ⸗Verwaltun 
. i . 5 . gs⸗Kontrolleur Cle⸗ 
ische Schritte un unde nehmen g jebe, ener- |); 5 in Weißenburg nach Stettin verfekt. 


i Schritte nte z f 
— ů —k — Die Vorstellungen des Spesializ 
n Rt täten d tersde ock Dranuere 


Kunſt und Literatur. haben ſich fortgeſetzt eines ſehr guten Beſuche⸗ 

H. F. C. Suhr Mephiſto⸗ Scherze. zu erfreuen und bietet das gegenwärtige 
Eine Sammlung neuer effektvoller Zauber⸗ gramm mannigfache Unterhaltung. Zu den be⸗ 
kunſtſtücke, mit einem Anhang: Die orientalifche | liebteſten Mitgliedern des Enſembles gehört der 
Zauberei im Salon. Stuttgart, Schwabacher'ſche Komiker Herr Georg Cordes, der durch ſein 
Verlagsbuchhandlung. Das Buch bietet An- früheres Auftreten in Stettin bereits vortheil⸗ 
leitung zu Kunſtſtücken aller Art. Zunächſt haft bekannt iſt. Viel Heiterkeit erwecken zwel 
zu mechaniſchen Kunſtſtücken, welche eine geübte] Original⸗Neger durch ihre draſtiſchen Scenen 
leichte Hand und vielfache Uebung erfordern, und auch die muſikaliſchen Duettiſten The 
demnächſt chemische und phyſikaliſche Kunſtſtücke, Mesrany's bringen luſtige Unterhaltung. Als 
welche eine geſchickte Behandlung der Stoffe er⸗ tüchtige Akrobaten erweiſen ſich trotz ihrer 
fordern, drittens elektriſche Kunſtſtücke, welche Jugend die Gebrüder Vera und für 3 
einige Uebung in elektriſchen Strömen erfor Unterhältung ſorgt die Soubrette Frl. P 
dern, und viertens die orientaliſche Zauberei und die Verwandlungstänzerin Miß Kaya. 
im Salon, welche einen geübten Gehülfen und] Lebhafter Beifall lohnt die Aufführungen. 
mehrfache Geräthe erheiſchen. Dieſe Zauber⸗ — Alttmeiſter v. Kroſigk vom 
fünfte erfordern aber geübte Kräfte. [27] Dragoner⸗Regiment von Wedel (pomm. Nr. 11) 

Bei P. J. A. Chrispyn, Amſterdam, iſt] wurde, der „Preuß.⸗Litth. Ztg.“ zufolge, am 
ein Wand⸗Kalender für 1901 in hollän⸗] Montag Nachmittag in der innerhalb des 
diſcher Sprache herausgekommen, der ſehr hübſchJKaſernements belegeneu Reitbahn zu Gum⸗ 
dekorirt iſt und das Bild der Königin von binnen von unbekannter Hand durch das 
Holland und ihres Bräutigams, des Herzogs] Fenſter erſchoſſen und war ſofort todt. Durch 
Hendrik von Mecklenburg, in ſehr ſchöner Aus- die eingeleitete Unterſuchung iſt bisher nichts 
ſtattung bietet. 29 füber den Thäter ermittelt. 
Jedes neue Heft von Bühne und Welt — Der Spielplan 5 des Bellevue 
o Elsner's Verlag) beweiſt, daß die Ver⸗ Theaters für die nächſten Tage iſt im 
lagshandlung Alles aufbietet, um dieſe Kunſt⸗ folgender Weiſe aufgeſtellt: Donnerſtag: „Uebet 
Zeitſchrift für Jedermann intereſſant zu ge⸗unſere Kraft“, 1. Theil, Freitag bei kleinen 
ſtalten. In dem neueſten Heft (8) ergreift der | Preiſen zum 50. Male: „Hofgunſt“, Sonnabend 
königl. Oberinſpettor Fritz Brandt in Berlin Preiſe; . Holle, 
das Wort, um an der Hand illuſtrativer Pläne] Abends: „Jugend von heute“, Sonntag Abends 
und Zeichnungen ſeine ebenſo einfach wie prak⸗ zum erſten Male: Der Tugendring“, Märchen⸗ 
tiſche neue Reformbühne zu ſchildern. Mir] Operette mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 
können allen Architekten, Theaterleitern, Mit⸗ t 7 en og ee des Stadtthea⸗ 
gliedern von Theaterkommiſſionen, überhaupt d Fee en eg = ee 
allen Theaterfreunden nicht dringend genug mitte 3 

Sonntag Nachmittag zur Feier von Kaiſen 

empfehlen, bei Neubau und Umbau von Geburtstag bei kleinen Preiſen ſtatt. 
Bühnenhäuſern Brandt's praktiſche Vorſchläge Es find oft ſchnurrige Künſtler, welch 
ſorgfältig zu berückſichtigen. Im ſelben Heft!] die ovinzſtädte beſuchen, um das p. p. 
von „Bühne und Welt“ beſchäftigt ſich auch] Publikum zu unterhalten. So hatte am 
ein zweiter bekannter Theaterfachmann, Ludwig] Sonntag in Prenzlau ein ſolch fahrende 
Barnay, in einer feſſelnd geſchriebenen Plau⸗] Künſtler mit großer Reklame eine „Elite“ 
derei „Amme Gewohnheit“ mit allerlei alten ich de. ppi 77 Ian de 
Schäden und Mängeln der Bühnenwelt. Einen — > daß 338 der Rn mr 
wertvollen, iterargeiciähtlicen Beitrag bietet | pai „Kunſt und Wi 


Wiſſenſchaft ſei. Die 


g — e mit einer umf 1 Re — 3a. { 0 5 del 
Studie über „Hohenzollernfürſten im deutſchen] große Börſenſaal war bis zum letzten Pla) 
Drama“. Der Autor, in dem vorliegenden gefüllt, um ſo größer war dafür aber auch di 
erſten Theil ſeiner Arbeit mit Blum's „Das M ill — 
befreyte Ratenau“ (1775) beginnend, läßt eine] des in „ſeligſter“ Stimmung auf der Bühne 
ſtattliche Reihe Dramen mit dem Großen Kur⸗ Ich beiveoenden Deren rr, 

Als das Publikum ſchließlich ſeiner Em 
fürſten als Mittelpunkt oder Epiſoden hierzu rüſtung über die plumpen, albernen Darbie 
Die Rubrik „Von den ten Ausdruck gab — 

: l 5 tungen lauten Ausdruck gab, hatte der Inhaber 
Berliner Theatern“ bringt u. a. ausführliche der Goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
Beſprechungen von „Michael Kramer“, „Flachs⸗ ſchaft die Dummfrechheit, hiergegen unter 
maun als Erzieher“ und Delmar's „Hohen | Schimpfworten zu proteſtiren. Damit war 
zollern“, welchem Volksſchauſpiel auch zwei in⸗ die Geduld der Beſucher erſchöpft. Herr 
tereffante Scenenbilder mit dem Großen Kur⸗ phil. Paul Ramm mußte von der Bühne 
1 Mi flüchten. Nur der Gutmüthigkeit des Wirthesß 
fürſten und dem Alten Fritz als Mittelpunkt - Seit J ar 

; — der ihn durch ein Seitenthürchen entweichen 
entnommen ſind. — Von der anmuthigen Anna ließ — hat er es zu danken, daß er ohne die 
Dandler, dem langjährigen beliebten Mitglied verdiente Tracht Prügel mit heiler Haut, im 
des Münchener Hoftheaters, entwirft Arthur] glücklichen Beſitz der guten Einnahme, ver⸗ 
Roeßler eine graziöſe Porträtſkizze. Ein Voll⸗ 


ſchwinden konnte. = : 
bild und mehrere Rollenbilder der Künftlerin] - — Auf das morgige Gaſtſpiel Adalbert 
ſind beigegeben. 


Matkowsky's Stadttheater ö 


im als 
„Hutten“ in „Die Tochter des Erasmus“ jeb 
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nochmals hingewieſen. 
„Die Walküre“ zum erſten Male 
In den Zentralhallen e 


ärti i daß i Kolonialwaaren, beſonders theure [den Arzt, zu dem das todte Mädchen gebracht ſchon im vorigen Jahre ſich nicht ſchlugen, fo . ; 
. Esels und ui 1 daſſabe ge 5 und Delikateſſen abhanden kamen. worden war, und kurz darauf auch den Kut. lag die Schuld an der Minderjährigkeit Roth⸗ n wird, welchen Titel er annehmen 
1 Die Entdeckung des Diebes wurde ſchließlich ſcher, der die vier Herren und die Leiche aufs ſchilds ihr gegenüber lehnten Luberſacs werde. Morgen wird ein Privatrath ſtatt⸗ 


zu den beſten und unterhaltendſten der 


Kraftakrobatik Intereſſe erwecken, 


„The Paoli's“ und das Jürgens⸗Trio bieten angeklagten ankündigte m € 
neue übercaf ende Produftionen. Dann ſind ſprechenden Hinweis auf eine Flaſche Wein, 
die Koſchat⸗Geſänge des Damhofer⸗Quintett die er mitbringen wolle. 
heftige Auseinanderſetzung 
Laden und eine Durchſuchung der Wohnung 
1 Am morgigen Donnerſtag findet [des Boldt, wo man u. a. eine Büchſe Ochſen⸗ 
er erſte Nichtrauch⸗Abend mit dieſem Pro- zunge, Kaviar, 
Haus dürfte ſicher Chokolade, Kakao ur 
Arrac) vorfand. Der junge Mann mußte zu⸗ 


beſonders anziehend, und ſtürmiſchen Beifall 
det Herr Jean Bayer mit ſeinen „Theater- 


amm ſtatt, ein volles 
ein. Wir wollen nochmals darauf aufmerk⸗ 
a 


m machen, daß auch für den 2. Platz neuer-|geben, 
ngs Borberfant Bidels ausgegeben werden. einige andere ohne Bezahlung aus dem Ge- 
* 


Am 1. Februar cr. wird in Mark⸗ 
neukirchen eine Reichs banknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet. 

* Ein Abladeplatz für Schnee 
und Eis iſt im laufenden Winter an der 
verlängerten Guſtav⸗Adolfſtraße zwiſchen dem 
Weidendamm und der Marhandftraße frei⸗ 
gegeben und durch eine Tafel näher bezeichnet 
worden. Dafür wird der frühere Abladeplatz 
im ehemaligen Fort Leopold eingezogen. 

* Durch Bekanntmachung des Herrn Po⸗ 
lizeipräſidenten wird zur Vermeidung von Un⸗ 
lücksfällen darauf hingewieſen, daß das Be⸗ 

eigen und Verlaſſen von in Fahrt befind⸗ 
lichen Straßenbahnwagen verboten iſt und 
emgemäß unter Strafe fällt. 

* In einem Reſtaurant Apfelallee 45 
wurde Nachts ein Einbruch verübt und ein 
dunkelblauer Winterüberzieher, mehrere Kiſten 
. ſowie der Inhalt eines Automaten 

en. 

* Am Bollwerk unweit der Langenbrücke 
brach heute Vormittag der 36 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Kranz bewußtlos zuſammen und ver⸗ 
ftarh alsbald, wahrſcheinlich in Folge eines 
Herz ch ages. 

— zu der Frage der Stempelung 

einzelnen Miethsverträge, 
1 welche namentlich mit Rückſicht auf die 
jetzt vielfach eingetretenen Miethsſteigerungen 
der wohnengebliebenen Miether in den Haus⸗ 
beſitzerkreiſen noch mannigfach 


der 


ſei noch auf den wichtigen Beſcheid hinge⸗ 


wieſen, den das königliche Stempel und Erb. Sie wurden des Mordes im zweiten Grade 
ſchaftsſteueramt in Berlin auf eine Anfrage für ſchuldig erachtet und zu lebenslänglicher 


ertheilt hat: „Auf die Anfrage vom 13. d. M. 


wird Ihnen nachſtehend die erbetene Auskunft [Ermordung der Jennie Boßchieter iſt eine der 
ertheilt. Der Miethſtempel iſt nach Maßgabe empörendſten in den Annalen der amerikant⸗ 
der in dem betreffenden Kalenderjahr in Gel⸗ſchen Gerichte. 
tung geweſenen Miethsverträge zu berechnen. hübſches Fabrikmädchen. 


. Au, 
Am Freitag wirdſvom Juni bis in den November vor. Js. bei ſchieter feſtgeſtellt war, 
wiederholt. dem Kaufmann Franz 
eut Stellung und 


bie: gebotenen. Vor allem find es die Ge⸗ gps ne daß dem Verlobten der Feld hinaus gefahren hatte. 
üder Alva, d ihre erſtaunliche W. eine Karte des 
Ne 2 — welche für den Abend einen Beſuch des Erft- 


Unklarheit vornehmſten Kreiſen von Paterſon ange⸗ 
enen und welche auf Grund des Stempel- hörende Herren, Walter MeAlinter, Williani 
teuergeſetzes vom 31. Juli 1895 alljährlich[ Death, George Kerr und Andrew Campbell. 
bis zum Ablauf des Januar erfolgt fein muß, ſtanden wegen Ermordung eines jungen Mäd- Reich Alle Deutſche die 


r ne ran z = 


Gladſtones erlitt die Nation keinen ähnlichen 
Verluſt, wie es der jetzige ſei. „Morning 
poſt“ glaubt, daß der König heute nicht ber 


entwickelte die Polizei Baron Robert v. Rothſchild. Die Beiden haf- 
Daugs hierſelbſt in feine fieberhafte Thätigkeit, um den oder die ten ſich ingrimmig ſchon aus der Schulzeit her, 


Letzterer bemerkte wiederholt, Mörder zu entdecken. Man ermittelte bald haſſen ſich auch heute noch. Wenn ſie nun 


finden. Die Miniſter und die hohen Beamten 
ſind bereits erſucht worden, ihre Aemter bei⸗ 
zubehalten. Den „Daily News“ zufolge wird 
feine Parlamentsauflöſung ſtattfinden, aber 
die politiſchen Folgen der neuen Regierung 
würden ſehr bedeutende ſein. Seit dem König 
Alfred hätte England keine jo geachtete Herr 
ſcherin beſeſſen, wie die Königin Viktoria. — 
„Morningpoſt“ iſt der Anſicht, daß der Verluſt 
für alle engliſchen Familien großes Leid be⸗ 
deute, beſonders aber für diejenigen, die im 
Kriege den Tod von Angehörigen zu betrau⸗ 
ern hätten. 


Dadurch en 5 e * Ildeſſen 
es, auch die Perſönlichkeiten der Mordgeſellen was lang wird, wird auch gut; denn in der 
feſt e Keil pi wer ſofort verhaftet, ob- Zwiſchenzeit verlegten ſich beide mit Eifer auf 
wohl „hohe Einflüſſe“ aufgeboten wurden, um die edle Fechtkunſt, vervollkommneten ſich um- 
ſie der irdiſchen Juſtiz zu entziehen, was jedoch ter der Leitung der ausgeſuchteſten und theuer 
nicht gelungen iſt. In Paterſon herrſchteſſten Meiſter. Die Folge war, daß der Zwei⸗ 
wegen der Mordthat eine ſolche Entrüſtung, kampf, der geſtern nach eingetretener Groß. 
daß die Mörder ſicher gelyncht worden wären, jährigkeit Rothſchilds erfolgte, vom techniſchen 
wenn man fie nicht rechtzeitig verhaftet hätte. Standpunkte aus höchſt intereſſant ausfiel; er 

Brüſſel, 2. Januar. Heute wurde [dauerte eine volle Stunde lang und endigte 
das Urtheil in der neuen Verhandlung des ſerſt nach dem ſechzehnten Gange mit einer 25 
Prozeſſes der Regierung von Transvaal gegen Zentimeter langen, aber nur oberflächlichen 
die Unternehmer der Eiſenbahn Kumatipoort⸗ Armwunde, die Rothſchild ſeinem Gegner bei⸗ 

brachte; ſie hinderte den Grafen nicht, noch 
Abends ohne Schlinge im Jockey-Klub zu er- 
ſcheinen. Zu einer Verſöhnung führte das 
Duell, wie geſagt, nicht; die Gegner ſchieden 
ohne den üblichen Handſchlag. 

Mailand, 22. Januar. Verdi hat die 
Sprache vollſtändig verloren, ſein Zuſtand 
verſchlimmert ſich von Stunde zu Stunde. Das 
Königspaar läßt ſich fortlaufend nach dem Be⸗ 
finden des Patienten erkundigen, in ganz 
Italien herrſcht herzlichſte Theilnahme. 


Boldt in die Hände fiel, 
mit dem vielver⸗ 


Die Folge war eine 
im Daugs'ſchen 


Oelſardinen, Delikateßhering, 
und Spirituoſen (Rum, 


daß er dieſe Waaren und auch noch 0 0 
Leydsdorp wegen Uebervortheilung in Höhe 
von 11½ Millionen Franks ausgeſprochen. 
Die Verleſung dauerte dauerte 1½ Stunde. 
Die Klage gegen den erkrankten Bankier Rob. 
Oppenheim wurde vom Prozeß abgetrennt. 
Ingenieur Louis Warnant und Baconnier⸗ 
Paris wurden freigeſprochen. Eugen Oppen⸗ 
heim erhielt 3 Jahre Gefängniß gegen 1 Jahr 
in der früheren Verhandlung. Henri War⸗ 
nant erhielt 2½ Jahre (gegen 1 Jahr in der 
früheren Verhandlung). Bankier Terwagne⸗ 


ſchäft mitgenommen, alſo entwendet habe, er 
beſchuldigte ferner die Weidt der Theilnahme 
an dem Vergehen inſofern als dieſelbe Wagren 
ohne Zahlung ſich habe verabfolgen laſſen. 
Ein Betrag von 150 Mark iſt dem Geſchäfts⸗ 
inhaber ſpäter von den Eltern des B. erſtattet 
worden, dieſen Betrag dürften demnach die 
fortgeſetzten Veruntreuungen ſicher erreichen. 
Die Weidt beſtritt den Empfang von nicht be⸗ 
zahlten Waaren, das Gericht hielt ſie aber, 


Seemannsſch chule 


namentlich nach dem Inhalt der ſchon erwähn- [Lüttich 1 Jahr (gegen 6 Monate in der frühe⸗ Chriftiania, 22. Januar. Ein ge amburg-Waltershof. 
ten gate für überführt und erkannte daher ren Verhandlung). Alle Angeklagten waren waltiger Orkan hat auf der ganzen normwegi- 5 * hof 
abweſend. ſchen Weſtküſte von Chriſtiansſund bis Praktifch-theoretifge 


wie angegeben, 4 

* Verhaftet wurde hier der Stewart 
Willy Verggrün unter dem Verdacht des Dieb- 
ſtahls, Uhren, Ueberzieher und andere Sachen 
wurden bei ihm gefunden und beſchlagnahmt. 


— . — —— 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Das Reichsgericht in Leipzig hat die 
Reviſion des Herausgebers der „Zukunft“ 
Maximilian Harden, der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung vom Landgericht I zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden iſt, ber- 


Vorbereitung und Muterbringumg 3 
feeiufiger Auaben. 5 


Proſpecte durch die Pirerfien 


Tromsoe gewüthet. Von allen Seiten wird 
furchtbarer Sturm auf dem Meere gemeldet, 
wie er innerhalb der letzten 50 Jahre nicht 
vorgekommen iſt. Hagel und Schnee gingen 
nieder, Blitz und Donner wurden beobachtet. 
Eine große Springfluth überſchwemmte die 
niedrigeren Theile Tromsoes, Trondhiems, 
Boedoes und Bergens und richtete großen 
Schaden an Lagern, Brücken, Molen, Straßen, 
8 Schiffen, ſowie an Telephon⸗ und ‘ 
elegraphen-Leitungen an. Der Verluſt Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
vieler Menſchenleben wird befürchtet. Stettin. Roggen 134,00 bis 136,00, 
TTT Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 135,00 bis 
144,00, Hafer 128,00 bis 140,00, Kartoffeln 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Aus Inowrazlaw wird gemeldet, daß 
die Pocken auch in benachbarten Ortſchaften 
auftreten. Ruſſiſche Arbeiter, die hier vielfach 
Faben nehmen, ſcheinen ſie eingeſchleppt zu 

aben. 

— Der Herzenswunſch eines Sachſen iſt 
in der jüngſten Sitzung der Petitionskom⸗ 
miſſion des Reichstags als ungeeignet zur Er- 
örterung im Plenum befunden worden. In 


VBörſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 23. Januar wurde für inländiſches 


worfen. der Kommiſſion kam unter dem Titel „Schul 
— Die Anklage gegen den Kriminalkom- reform“ eine Petition zur Verhandlung, die Neueſte Nachrichten. —,— bis —,— Mark. 
miſſar Thiel iſt dem Beſchuldigten jetzt zuge. jedenfalls inſofern originell iſt, als fie von) Paris, 23. Januar. Kommandant Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


einem Manne herrührt, der genau ſo ſchreibt, 
wie er ſpricht und denkt. Eine gewiſſe Kennt⸗ 
niß des ſächſiſchen Dialekts iſt zum Verſtänd⸗ 
niß erforderlich, das Schriftſtück lautet genau 
wiedergegeben ſo: 
„Dresden, den 22. Nopb. 1900. 
Bitt Geſuch. Peticion. 

An den hohen Reichstag Deutſchlands. 

Da Wir doch in Sachſen und im deutſchen 
ir unſern König und 
Kaiſer Ehren und Nennen, ſo bitte ich den 
hohen Bundesrath und die geehrten Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten des deutſchen Reichs v. 


tellt worden; ſie lautet auf Beſtechung im 
mte und Verleitung zum Meineide. Nur 
fünf Zeugen ſind geladen. > j 
— Ein e del Prozeß iſt, wie man 
aus Newyork meldet, ſoeben in Paterſon, New. 
Jerſey, zum Abſchluß gekommen. Vier den 


136,00, Weizen 151,00, Gerſte 141,00, Hafer 
135,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stolp. Roggen 130,00 bis —.—, 
Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 
bis —,—, Hafer 120,00 bis —,—, 
toffeln 36,00 bis —,.— Mark. 

Anklam. Roggen 130,00 bis 133,00, 


Cuignet wird morgen aus dem 3 
niß Mont Valerien in eine andere Feſtung ab⸗ 
geführt werden. 

Mehrere Abendblätter verſichern, Dreyfus 
habe eine Flugſchrift „Erinnerungen aus der 
Teufelsinſel“ verfaßt, die er unentgeltlich in 
allen Gemeinden Frankreichs vertheilen laſſen 
will. Labori und Picquart ſollen dieſe Propa⸗ 
ganda nicht billigen und ſich in Folge deſſen] Weizen 143,00 bis —,—, Gerſte 133,00 bis 
mit Dreyfus überworfen haben. Dieſe Mel-] —,—, Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 
dung bedarf noch der Beſtätigung. —.— bis —,— Mark. 

London, 23. Januar. Amtlich wird Platz Anklam. Roggen 133,00, Weizen 

emeldet: Der neue König, Kaiſer Wilhelm 143,00, Gerſte 133,00, Hafer 130,00 Mark. 


Fe 


Kar⸗ 


a 2 2 ed AA a Be ee ee 


chens Namens Jennie Boßchieter vor Gericht. 


Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Geſchichte der 1901 der Beſtimmung geſcheiter Anfangen zu und die Mitglieder der königlichen Familie be- 5 
laßen, Wie es bisher geweſen. Das nicht in geben ſich heute nach London. — er a Roggen = bis —.—, 
den Schulen Sachſens wie im Deutſchen Reich Die Leiche der Königin wird am Freitag[ Weiden —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 


oder Sonnabend nach Windſor gebracht. Die]. Hafer 132,00 bis 134,00, Kartoffeln 


mehr Lateiniſch gepaukt und Nein geprügelt 
ſterblichen Ueberreſte werden in der Nähe des 35,00 bis —,— Mark. 


Jennie Boschieter war ein s 
würd in die kleinen Getägtniße Eurer und 


Eines Tages be⸗ 


at alſo ein Miether z. B. nach einem bis zum ſchloſſen die oben erwähnten vier „Gentlemen“, Meiner Kinder Reich wie Arm. Denn n Papſt Schloſſes von Windſor in der Gruft Frogmore, ei Een, 1 


April 1900 gültigen Miethsvertrage eine mit dem Mädchen 
ahresmiethe von 1000 Mark zu zahlen und machen. Kerr und Death, zwei verheirathete 
einen neuen vom 1. April 1900 abjund geſellſchaftlich hochſtehende Herren, brach⸗ h ede 
gültigen Miethsvertrag über dieſelbe Woh- ten das Mädchen am 18. Oktober vorigen Jah⸗ Deutch Ihr Loderſch lernt lieber für die 
nung, jedoch mit einer Jahresmiethe von 1200 [res in eine Trinkſtube, wo fie in Gemeinſchaft Todeſprache Engliſch und Franzöſiſch das eine 
Mark abgeſchloſſen oder den alten Miethsver- [mit MeAlinter und Campbell Vorbereitungen Liebenswürdige 
trag dahin abgeändert, daß anſtatt 1000 Mark 25 Verführung des armen Geſchöpfes getrof- 


odann 


jährlich vom 1. April 1900 ab 1200 Mark zu 


Miethsbeträge zu beſteuern 
die Zeit vom 4. April 1900 zu zahlenden 
250 Mak (jährlich 1000 Mark) mit 8.50 


Ergänzungsnotirungen vom 22. Januar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
142,00, Weizen 152,00, Gerſte —,—, Hafer 
150,00 Mark. ] 
Platz Danzig. Roggen 126,00, Weizen 1 
150,00 bis 156,00, Gerſte 127,00 bis 135,00, 
Hafer 127,00 bis 129,00 Mark. 


un en Biſchof zur Liebe un n Apotheker den 3 
Volk s ſchwere Geld hinträgt, halte Ichs für 
z dum. Ich ſage als Deutſcher Redet 


neben den Ueberreſten des Prinz⸗Gemahls bei- 
geſetzt werden. 

Osborne, 23. Januar. Man verſichert, 
daß geſtern Nachmittag die Mitglieder der 
königlichen Familie drei Mal nach einander 
zur Königin gerufen wurden. Das letzte Mal 
um 31% Uhr; ſeit dieſer Zeit verließen fie das 
Krankenzimmer nicht mehr. Die Königin kam 


einen kleinen Spaß zu 


Begrüßung hau to jou tou 
Unterein ander iſt und würd. 
Das iſt der Herzenswunſch eines Sachſen 


en hatten. Man goß dem Mädchen ein nar⸗ 


ahlen find, jo würden im Januar 1901 fol- kotiſches Mittel in den Wein, aber die Miſchung Vaters an die hohen geehrten Herren im = it wied © Beſi „das — 
| ‚fein: a) die war etwas zu ſtark denn Jennie ſchlief ein, Reichstage. * Ende nabe ſedoh "it dee eee Weltmarktpreiſe. 2 
{um nicht wieder aufzuwachen. Die vier Män- von 5 Die Königin gab ihren Geiſt auf ohne Es wurden am 22. Januar gezahlt loko 

Mk. ner hielten fie aber nur für bewußtlos und Ned ra As na n. Die Herzogin von Pork trat in Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll 


b) der für die Zeit vom 1. April bis 31. De⸗ 
zember 1900 zu zahlenden 900 Mark Gab 
1200 Mark) mit 1 Mark. J. V. gez. Gaupp. 
Bemerkt ſei hierzu noch, daß mündlich ge⸗ 
ſchloſſene Miethsverträge nicht ſteuerpflichtig 
und deshalb in das Verzeichniß nicht aufzu⸗ 


nehmen find. Der Stempelung dagegen unter- Leiche aus dem Wagen und ſchleuderten ſie 


liegen alle Mieths⸗ und Aftermiethsverträge, 


rie antichretiſche Verträge auf Grund eines einen großen ſpitzigen Feldſtein, jo daß der 
chriftlichen Vertrages, eines durch 3 Kopf des todten Mädchens vollſtändig mit 

ei Blut bedeckt war. 
Prolongationen — ſofern die] wollten die vier „Gentlemen“ den Anſchein er- 


u Stande gekommenen Vertrages — auch 
ogenannten 
Jahresmiethe mehr als 300 Mark beträgt. 


* Die erſte Strafkammer des hiefi- lichen Fall ums Leben gekommen ſei. i 
verurtheilte heute den 20 dem fie die „Arbeit“ gethan hatten, ließen fie 
Handlungsgehülfen Richard] die Leiche auf dem Felde und fuhren in die 
oldt wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten Stadt zurück. 
und die Kellnerin Emma Weidt wegen Heh⸗] Leiche entdeckt. \ 
lerei zu ſechs Wochen Gefängniß. B. warldie wahre Urſache des Todes der Jennie Boß⸗ 


en Landgerichts 
n alten 


Bitte. 


Ein braver Mann, der bisher noch Niemandem 
5 Laſt gefallen iſt, befindet ſich in größter Bedrängniß. 

ie Fran iſt an Bruſtkrebs operirt, und vier Töchter 
liegen an der Lungenſchwindſucht. Nur eine Tochter 
Ift geſund, und zwei Kinder gehen zur Schule. Den 
Kranken ift nur durch kräftige Nahrung zu helfen, und 
hierzu fehlen die Mittel. Ich bitte für die Aermſten 
um eine Gabe. Das Geld wird nach dem Rathe des 
Arztes verwendet werden. 

Fürer, Superintendent. 


Stettin, den 19. Januar 1901. 


Warnung. 


Durch das im $ 19 der Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungs-Präfidenten bierjelbft vom 25. No⸗ 
vember 1897 ausdrücklich bei Strafe verbotene Be⸗ 

gen und Berlaſſen der Wagen der elektriſchen 

henbahn während der Fahrt find ſchon viel⸗ 
ſach Unglücksfälle, auch ſchwerſter Art, herbeigeführt 
worden. Ich nehme deshalb erneut Veranlaſſung, das 
ublikum vor dem Beſteigen und Verlaſſen der in 
hrt befindlichen Straßenbahnwagen mit dem beſon⸗ 
deren Hinweis zu warnen, daß die Feſtſetzung von 
Polizeiftrafen in Gemäßbeit des § 19 a. a. O. bei 
ſeſtgeſtellten Uebertretungen des erwähnten Verbots 
erfolgen wird. 


Der Königliche Polizeipräfident. 
von Schroeter. 


Stettin, den 22. Jannar 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Pferde⸗Vr ftieuche iſt hierorts erloſchen. 
Der Königliche Polizeipräſident. 


von Schroeter. 


Stettin, den 19. Januar 1901. 


Bekanntmachung 
betreffend die öffentlichen Schnee⸗ und 
Eisabladeplätze. 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
3. v. Mt. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt» 
nig, daß der in derſelben unter Ziffer 6 bezeichnete 
Platz im ehemaligen Fort Leopold als Abladeplatz 
eingezogen und an Stelle deſſelben zum Abladen von 
Schnee und Eis für den gegenwärtigen Winter der in 
der Verlängerung der Guſtav⸗Adolſſtraße, zwiſchen 
dem Weidendamm und der Marchandſtraße belegene 
Matz, welcher durch eine Tafel näher bezeichnet 
werden wird, beſtimmt iſt. N 2 
Der Königliche Polizei⸗Präfſident. 


von Schroeter. 


fie in ihrer Angſt in eine Droſchke, mit| - a = \ 0 > 
welcher fie zu einem in der Vorſtadt wohnen-| 1 Dresden Alt. 
den Arzt fuhren. Der Arzt konnte jedoch nue ch dächte die Kinder Eure Kinder müß⸗ 
noch den Tod des Mädchens konſtatiren. Die ſten Sie och Leid thun zu Liebe äner ſolchen 
vier Herren 8 an un 1 1 8 a eu ae dug ai 15 Pan der 
Stadt hinaus aufs freie Feld, nahmen die der fand das Bittgeſuch nicht den Beifall der £ 4 
- N Kommiſſion, fie urteilte vielmehr „unge Berlin, 23. Januar. Das „B. T. 
eignet zur Erörterung im Plenum“. veröffentlicht folgendes Privattelegramm aus | 
Danata Sn: 0 77 5 London: Einer Meldung aus Shanghai zu- | Mark. 
8 Uhr entſtand im hieſigen Eiſenbahndirek⸗ j 22 ö 2 F | 
one sent ein Brand, der erſt bewältigt folge 75 = 5 5 
werden konnte, nachdem eine Dampfſpritze kufhima“ an der Oſtküſte Japans mit 95 Per⸗ 
und zahlreiche andere Löſchapparate in Thätig- ſonen, darunter 49 Kadetten, untergegangen. 
keit getreten 5 das Dachgeſchoß iſt voll⸗ London, 23. Januar. Die Verluſtliſte 
ä usgebrannt. ; x i üdafrikani 
ne ee 21. Januar. Vor Jahr und Tag vom geſtrigen Tage über den ſüdafrikaniſchen 


das € lafzimmer noch rechtzeitig, um der 
Königin die Augen zudrücken zu können. 


EEE NETTE AA 
Telegraphiſche Depeſchen. 


und Speſen in: 
Newyork. Roggen 142,25, Weizen 170,00 | 

Mark. 
Liverpool. 


Weizen 180,25 Mark. 
Odeſſa. 


Roggen 146,25, Weizen 170,25 


mehrere Male aus einer gewiſſen Höhe gegen Roggen 146,75, Weizen 170,23 


Magdeburg, 22. Jannar. Nohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Januar 9,15 G., 
9,22½ B., per Februar 9,20 G., 922½ 
B., per März 9,272), G., 9,32 ½ B., per 


Durch dieſes Verfahren 


wecken, als ob ihr Opfer durch einen un 5 
ach⸗ 


A \ R „ mul. Krieg umfaßt vier Todte und 43 an Srank-|; 8 
Am nächſten Tage wurde die [forderten ſich zwei Mitglieder der Jeuneſſe e. 8 April 9,35 G., 9,40 B., per Mai 9,40 
Nachdem Eich Me Autopſie — der eine, Graf Luberſae, der Sohn einer heiten Verſtorbene, darunter zwei Offiziere. G., 9,45 B., per Auguſt 9,60 G., 9,65 


„Morningleader“ ſchreibt: Seit dem Tode 


Die Kaiſergeburtstagsfeier Stadt⸗Theater. 


Kre isverbandes der Evang. Donnerſtag: J. Serie (grün), Vereinskarte ungiltig. 
Jünglings⸗ und Männervereine Gaſtſpiel Adalbert Matkowsky: 


von Stettin und Umgegend Die Tochter des Erasmus. 
findet am Sonntag, den 27. Januar 1901, im 


ariſtokratiſchen Faubourg⸗Jamilie, der andere, V., per Oktober⸗Dezember 9,20 G., 9,27½ . 

Stimmung ruhig. b 
Bremen, 22. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 

Bericht.) Raffinirtes Petroleum. ( 0fſi⸗ a 

zielle Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.] 

Loko 6,90 B. Schmalz beh. Wilcox in 

Tubs 39%, Pf., Armour ſhield in Tubs 393], 

Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 40 ½ Pf. 


Die Lieferung von Bekleidungsſtücken für die 
Stettiner Feuerwehr und Straßenreinigung, | 
ſowie die Lieferung und Unterhaltung der des 
Stiefel für die Stettiner Feuerwehr (letztere in 
2 Looſen) ſoll auf die Zeit vom 1. April 1901 bis 
31. März 1903 8 werden. Augebote find bis 
um 15. Februar 1901, Mittags 12 Uhr, im Büreau 


der Feuerwehr, Möncheuſtr. 84/37, abzugeben, wo zur großen Saale des Ev. Vereinshanſes ſtatt. Freitag: Die Walküre. Speck ſtetig. | 
ee are a Biete e In Gegen a8 T5. 190 Be Beglım ETF Bea | 
t der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. e Liefe⸗ Zur Theilnahme ladet ein Der Borftand, _ x C · AA TREE T LEHE STE . = 
rungsbedingungen und Probeſtücze liegen dafelbft aus | — ial-h Bellevue⸗Theater. Voransſichtliches Wetter i 
Die Bedingungen werden gegen 50 Pig. (für die Be. Deutsche Kolonial-Gesellschaſt, für Donnerftag, den 24. Jauuar. 
feibung), beat, 20 Big. eile bie Stiefel) veropfulgt Ahtheilung Stettin, Donnerſtag: N Ueber unſere Kraft. Bei milder Temperatur meiſt kl. 
Deputation für die Feuerwehr und Herren: Abend Bons alt, 8 meift klar. 8 
die Straßen⸗Rein gung Freitag, den 25. Januar 1901, Abends 8 Uhr, im] Freitag: | Zum 50. Male: Din TEE | 
L i Ee f erun 8 Kolonialheim (Konzerthaus). i Kleine Preiſe. H 0 fg un ft. ee 8 = 2 Zeitungen : 
dan Eintritt frei, Gäſte willkommen. . Sonnabend Nachmittag Frau Holle Geſior 8 3 ee er 
i 5 ugs ' ſmeiſter Heinrich "Sirud, 91 J. [Wolgait], Fraue 
Sch miedeeiſen, Stahl u. Blechen. weiter t Sand, 1.3. [8 cf. d | 


Lats gig Jugend von heute. 


Sonntag: 3.1. Male. Neu! Mit prächtiger Austattung: 


er Tugendring. 


Concordia- Theater. 


wer Halteſielle der elektriſchen Straßenbahn es 

Heute Donnerſtag, den 24. Januar 1901, 
Dritter Masken - Ball. 

„Ein Zigeuner⸗Jeſt in der Pußta“. 

Großer Umzug der Zigeuner⸗Karawane um 12 Uhr. 

Von 10—11½ Uhr: Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler des Specialitäten⸗Enſembles. 

Anfang des Balles 9 Uhr. 


Walkfilzschuhe für Schiffer 


(Schandauer) empfehlen billigſt 8 
Jul. Fein Söhne, 


Hartha (Sachſen). 


RoOoh- Cacao. 


Geſucht an allen in, Betracht kommenden Plätzen 
tüchtige und gut eingeführte 


Vertreter 


von Hamburger Import und Commiſſions⸗Haus. 
Offerten unter M. N. 1070 beſördert Rudolf 
Mosse, Hamburg. 


Die Lieferung folgender, für das Rechnungsjahr 
1901 erforderlichen Materialien 
1. 7543 kg beſtes, geſchmiedetes Feinkorneiſen, 
in ſchweißbarer Beſchaffenheit, 
2. 7500 kg beſtes, gewalztes Nieteiſen, in ges 
wöhnlichen Hüttenlängen, , 
3. 6500 kg beſtes gewalztes Flach⸗ J. Faconeiſen 
in gewöhnlichen Hüttenlängen, 
4. 
5. 


Brüdgam geb. Thoms I Stralſund ]. Fräulein Loui 3 
Düringshofen, 84 J. [Stargard]. Fräulein Louiſe 3 


7 2 
Lette- Verein 
unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 

Königin Friedrich, 


un 
Berlin SW. , 
Königgrätzerſtr. 90. 


Am 1. März beginnt der neue Kurſus zur 
Vorbereitung f. das ftaatl, Handarbeitlehre⸗ 
rinnen men, welches auch für ſolche Da⸗ 


8557 kg beſte Holzkohleneiſen⸗ und Riffelbfeche, 
15 000 15 Schweißgußſtahl in gewöhnlichen 
üttenlängen, 
6. 5763 kg W in ſchweißbarer Be⸗ 
affenhe. 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent⸗ 


a. 


RE TE Ye 


ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 18. Februar — i Mufitlapellen 
1901, Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten Auswahl zum Neuen ren se! uſiktap a men erforderlich iſt, die ſich zur Induſtrie⸗ 
einzureiche Heirath. Jahr toldfſal. Senden a Echt tim Goutpas. en lehrerin ausbilden wollen. Dauer des Kurſus 


f. Handarbeitlehrerinnen 8 Monate, für 
Induſtrielehreriunen incl. Handarbeitlehr.⸗ 
Examen 2 . Auswärtigen Damen bietet 
das Bictorfaſtift, Damenpenfionat des Lette⸗ 
Verelus, ein angenehmes Heim zu mäßigen 
Preiſen. 
Ju der Haushaltungsſchule des Lette⸗ 
Vereins, Eliſabethſtr 27a, ſind noch einige 
Plätze zu beſetzen. Ausb. in allen hanswirth⸗ 
ſchaftl. Arbeiten, im Kochen, Waſchen und 
Plätten, Handarb. u. Schneidern, ſowie Fort⸗ 
bild. in Elementarkenntniſſen, Turnen u. Ge⸗ 
fang Dauer des Kurſus 1 Jahr. Mäßige g 
Aufnahmebedingungen. Auskunft über ſämmt⸗ 8 


Nauch⸗ 
ue itute ſchriftlich wie mündlich d 
Abend! e d. e en 


r N. 
Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Hafenbauinſpektion aus, werden auch auf Verlangen 
gegen portofreie Einſendung von 1.50 Schreib⸗ 
gebühren (durch Poſtanweiſung) überſandt. 
iſchlagsfriſt 4 Wochen. 
winemünde, den 16 Januar 1901. 


Der Hafenbauinſpector. 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: a Paſtor 


ilz. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 


Sie nur Adreſſe, N ſofort erhalten Sie 600 reiche, 
reelle Parthien, a. Bilder z. Auswahl. 
Reform, Herlin 14. 


FFF 
Stern-K-Säle. 
20 Wilhelmſtraße 20. 


Waselewsky’s Vari 16 - Theater. 
Anfang präciſe 8 Uhr. — Ende 12 Uhr. 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Streng dezentes Jamilien⸗Programm. 


Entree: Herren 1 %, Damen 50 O. 
Morgen Freitag: Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


bentralhallen Theater 


Heute Donnerſtag: 


Nicht: 


Anfang 8 Uhr. 


ca.80 Sorten 35 f. 100 verſchiedene Aufang 8 Uhr. Vorverkauf von uummerieten Logenbillets im roſpette gratis ud fraue. 
1000 überfeeifche bei G. Zeohmeyer, Ber Ne der Plate: me Dnrean Be er Vor U Der Borſtand. 
Nürnberg. Sagpreisliſte gratis. Entree 25 Pia, Rei, Plat 50 Pfa., Sperrſitz 75 Bio, onntag: orſtellungen. er 


Blattes find zur Empfangnahme der Spenden, über 


— 1 * * 0 . 
An untere Mitbürger! EEE 

Die plötzlich eingetretene Kälte und der dabei in 
Ausſicht ſtehende Mangel an Arbeitsgelegenheit ver: | 
anlaßt uns, wieder an die Freunde und Gönner unſerer | 
ie Bitte zu richten, uns Mittel zur Ver: | 
ſtellen, deufetnigen Kindern der Volksſchulen, ] 
die ohne Früh ſſieek zur Schule kommen, oder kein 
warmes Mittag erhalten, mit beidem verſehen zu 
können. 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß an den Wohlthätigskeits⸗ 
fin unſerer Mitbürger ſtarke Anforderungen von den 
berſchiedenſten Seiten geſtellt werden. Wir haben aber 
auch in jetzt faſt zwanzigjähriger Thätigkeit die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß unſere Wirkſamkeit eine überaus 
ſegensreiche iſt und daß wir ſtets reichlich unterſtützt 
worden ſind. 

So hoffen wir, auch in dieſem Jahre nicht vergeblich 
zu bitten. 

Die Unterzeichneten 


Als Speelal mittel gegen 


Schnupfen, Catarrh, Husten u. Tuberculose 
werden unſere patentirten Sauerstoff-“ räparate c. . 107260 


mit promptem Erfolg angewendet. 


Man verlange unfere Gratis⸗Proſpekte und Preislisten. 
Broſchüre 30 „ franco. 


„Vitafer“, G. m. b. H., Sauerstoff- Heilanstalt, 


ſowie die Redaction dieſes 
deren Verwendung in üblicher Weiſe öffentlich Rechnung 
gelegt werden wird, gerne bereit. 

Stettin im Januar, 1901. BE : 1 
Der Verein für Ferienkolonien und]? 
Speiſung armer Schulkinder. 
Eingetragener Verein. 

C. A. Koebcke, Ehrenmitglied. 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, 1. Vorſitzender. 
Geheimer Kommerzienrath Obexregicrungsrath 
Schreiber, 2. Vorſitzender. Schlutow, 1 Kaſſen⸗ 
führer. Kaufmann Karl Friedrich Braun, 2. 


Berlin W., Potsdamerstr. 31 a. ” 


n 


5 
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. Br, 


Br. BEreiirner’s Heilanstalt 
für Lungenkranke 


m Görbersdorf in Sch'esien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. Wh 


Kaſſenführer. Rektor Sielaff, 1. Schriftführer. NN . 0 Ya > 

Rektor Schneider, 2. Schriftführer. Sanitätsrath a Chefarzt Br N25 Carl Schloessing, 

Dr. Bethe. Gtadtrath a. D. Couvreur. Geheimer früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen, 
MNegierungsrath Denhard. Paſtor prim. a. D. Prospekte kostenfrei dureh R 2 

Friedrichs. Stadtrat und Major a. D. Gaede. Die % erwaltung. 


Kaufmann Grefrath. Kaufmann Georg Manasse... 
Direktor Dr. Neisser. Kaufmann Martin 
Quistorp. Polizei⸗Präſident Sohroeter. Direktor 
Profeſſor Dr. Schuchardt. Kaufmann Tresselt. 


Frühjahrs- Reisen 


tags 11½ Uhr, findet Paſſauerſtr. 5, Erdgeſchoß 8 
rechts, die öffentliche Verſteigerung des an der Turner⸗ 
ſtraße im Bauvierel X belegenen Trennſtücks 3 von 5 
672 qm Größe ſtatt. Der Lageplan und die Ver: N en 42 En 
kaufsbedingungen können vorher in unſerem Geſchäfts⸗ dem 0 0 A 9 
zimmer (Vormittags von 9 bis 1 Uhr) eingeſehen 5 
werden. 26. Februar, 33 Tage, 1750 Mk, 10. Februnn, 44 Tage, 1450 Mk, bis 
Stettin, 14 Reick glom iſſi Aegypten bis Luxor, Griechenland und — März 80 5 950 2 Sieillen, 
F i Türkei, ®. April 43 „ 1300 „ bie 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 58. „ 28 „ 850 „ (Neapel, 
o Te 21. März, 34 Tage, 1250 Mk, 4. Mai 2 00 „ 
N Pr 65 Ostern in Jerusalem. 10. April 19 „ 585 „ bis Ober- 
han E 7 Ju E 2. Mal 20 „ 580 „ 5 italien. 


zu Jauer. 
Dieſelbe bietet jungen Kaufl. Gelegenheit, ſich in 
Jahre eine tüchtige theoret. Bild. anzueignen 
Schulauf. 12. April. Proſp. d. Dir. G. Müller. 


Setliner Vereins-Sterbekasse 


0 
Spanien, 
1. März, 45 Tage, 1800 Mk, 
19. April, 45 „ 1800 „ 


Sonderfahrt Westlichen Mittelmeer, 


Tunis u. Algier, 


12. Mürz, 41 Tage, 1650 Mark, 


2 5 
zu Stettin. 5 a . e 
Montag, den. 28 Januar 1901, Abends 7½ uhr] 2 F 60 5 
im Reſtaurant Bülow, Breiteſtraße Nr. 7: 2 prachtvollen Schnelldampfer „ 0 Ih Ein 1 a 4 
1 : — vom Oesterr. Lloyd. — 
Ordentliche Gen ralverſammlung. 7 4000 Tonnen Gehalt. 5300 Pferdekräfte. Helle, luftige Aussenkabinen, untere Betten, E 
1 ee eee ne Gethehing = prachtvolle Speisesäle, Musiksalon, Rauchsalon, Badezimmer, Dunkelkammer u. 8. W. 
.. 9 in . — ‘ 7 3 j 2 1 
2. Vorſtandswahl. 5 8. April, 37 Tage, 1100 bis 2100 Mark, * e u 5 
3. Wahl des Curatoriums. Her Borftand 7 Triest, Brindisi, Catania, Valetta (Malta), Tunis, Philippeville (Ausflug nach Con- 
— — der Verstand. E stantine und Biskra), Algier (Ausflug nach Blidah), Gibraltar, Tanger, Funchal m 
C ĩͤ vb ͤ | Sn (Madeira), Lissabon (Ausflüge nach Cintra, Schloss Pena und Quinta de Onserrate), ” 
' Sonntag, den 27. 1 Cadiz (Ausflug nach Sevilla, Cordoba, Granada), Barcelona, Ajacoio, Neapel. 2 
Januar 1901, Abends 8 : Nach = = 
„ Russland, Frankreich, England, Schottland. 5 
Talkenwalderſtr. 19: 8 Neue Touren im April u. Mai. 4 
1 8 — * l * N. 
Feier des Geburts⸗ pi Im Preise: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, Ab- 4 
tages Sr. Majeſtät 8 und Zugänge, Trinkgelder zu Wasser und zu Lande. 8 
und des 200jähr. f = x 3 
Königs⸗Jubiläums. E|= Fü E 1 d 8 
ge Coueert. ie eg = Ball, n Ur 3 inze nreisen e 
Feſtrede Herr Redakteur R. 0. uler. : 2 
Orden, Ehren⸗ u. Vereinsabzeichen anzulegen; Fahrkarten und Fahrscheinhefte 
Einführungen geſtattet. Der Vorſtand auf allen Linien } ; 
un Aegypten, Palästina, Italien 
sowie mach allen Lündern der Erde in beliebiger Zusammenstellung. 
Prospeete kostenfrei! 


Warenzeichen, 
Mostersohutz, 
Fatontprozouse, 
Gutachten besorgen 


H.:W.PATAKY: 
BerlinNW:Lutsenstr2) 
Fegründet 4882. 


: Hausmädchenſchule. 


Die Hausmädchenſchule des Fröbel-Oberlin-Vereins 
zu Berlin, Wilhelmſtr. 10, wird zur Zeit von mehr 
als 200 Schülerinnen beſucht, welche nach beendigtem 
Lehrcurſus alle Stellungen in vornehmen Herrſchafts⸗ 


häuſern, als beſſere Hausmädchen unde 5 


Juugfern nachgewieſen erhalten. Die Aufnahme 
neuer Schülerinnen findet an jedem erſten und 
fünfzehnten im Monat ſtatt. Der Lehreurſus 
währt 3 Monate. Diejenigen Schülerinnen, 
welche ſchon Vorkeuntniſſe haben, oder ſchou in 
Zr ungen waren, können in einem verkürzten 
0 von zwei Monaten ausgebildet werden, 
u ſie am 1. Februar eintreten, da zum 
1. ᷑ril Herrſchaften aus ganz Deutſchland in 
großer Zahl ſich gemeldet haben. Auswärtige 
erhalten im Schulhauſe billige Penſion. Junge Mädchen 
und Fräulein, welche in Berlin Stellungen ſuchen, 
finden in unſerem Vereinshauſe ſtets freundliche Auf⸗ 
nahme und Stellenuachweis. Wir laſſen die An⸗ 
kommenden von unſeren Hausdienern, die an 
Livree und Mütze zu erkennen find, vom Bahn⸗ 
hof abholen. 
Proſp kte und Lehrplan verſendet franko die 

Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst, Wilhelmitr. 10. 7 


N 


Gar!Stangen‘Reise-Bureau 


4 t a f he Gegrü 
1868. Berlin WV. , Medrichstrase f 2. 18068. 
0 £ - % (früher Mohrenstrasse 10). . * 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff- Gesellschaften. 
Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 


ger Wir bitten unsere Seit 33 Jahren bestehende Firma 


nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verwechseln. 


Hotel „Stadt London‘, 


Berlin NW., Mittelstrasse 57/58, Ecke Frledriehstrasge, 
2 Minuten vom Central-Bahnhof Friedrichstrasse, 1 Minute von „Unter den Linden“, 
Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs,. 
Aussicht nach „Unter den Linden“ und nach der Friedrichstrasse. 


Elegant eingerichtete Zimmer .. civiten Preisen, bet li. 


gerem Aufenthalt ermässigte Preise, 3 
Elegant der Neuzeit entsprechend meu eingerichtet, Elektrisches Licht in 
allen Zimmern. Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, Schreib- und Lesezimmer, 
Telephon Amt 1 4989. 
depfchbesorgung von und zum Bahnhof gratis. Besitzer I. Mai, 


— 


ISISISZSISINSISINSISININISN 
Gesangbücher 


in guten und soliden Einbänden, 


in Ganz-Leinen und Ganz-Leder 


(keine sogenannten Halbleineneinbände mit unhaltbaren Papierdecken, > 
keine sogenannten Consistorial- und Contracts-Einbände), | 
in grosser Auswahl vorräthig bei 


I. Grassmann, 


Breitestr. 41—42, Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. 


S ö 
Leiſtungsfähige Parkettfabrik 
ſucht für Stettin und Ungegend routinirten 


ertreter, 


7. der in Baukreiſen bereits gut eingeführt iſt. Gefällige ausführliche 
Krosch, Danzig, erbeten 


® a ER A IE a AD ci A TE KT 


lan Mandl 


Erſtes Deerdigungs-Infitut 
und Fargmagazin 


Obere Breitestrasse No. 


ger . as | ae 
vwuwuwewowwwewwef IT. 1181 an Amoncen-Ervebition 


Offerten unter 


Amwsichiskarten!!: 


ET Mir 2 E r DER EE Pr 
NER” aufenſter. 
Kein Schwitzen u. Gefrieren der Schau⸗ 
fenſterſcheiben mehr. Geſetzl. geſchützt. Geg. Einf, 
von 1.94 50,» erf. fr. Auleitung ev. Nachnahme. 
Siegen i. W. 5 HM, Lehn. 


Künstlerisch ausgeführt, 
100 Stück 2 Mk., sortirt. 


Billige Lektüre!! 
letzte Jahrgänge 


von: Leipziger Illustr. Ztg. & 8 Mk., Land u, Meer, ver feine schnic Waare 
Gartenlaube, Buch f. Alle, Romanzeitung, Gute Tilſiter in Poſttoll per Pfund > a 
Stunde, Illustrirte Welt, Fliegende Blätter à A Mk, 55 Pfg., verſendet frauko Nacınahme 1 e 
Daheim, Roman- Bibliothek, Berliner IIlustrirte Zei- 8. Schwarz, Metve, Weſtpr 
tung, Heitere Welt, per Jahrg. kompl. & 1,50 Mk, 577 — ee 
Ferner neu: Moderne Kunst, Jahrg. 5, 
a5 Mk., Fels zum Meer 1591, 93, 96 & 4 Mk., 
Gute Stunde 1898 à 3 Mk. 
(*) Germania, Berlin, Besselstr. 11 A, 
rr ee 


Schiffbau-Ingenieure und 


Schiffbau-Techniker 
werden zum baldigen Eintritt 
gefucht. 

Bewerbungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
nißabſchriften, des Lebenslaufs und Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 

F. Schichau. 


= 


ſicherungs⸗Geſellſchaft U ucht für die Provinz 
Pommern tüchtigen 


Inspector. 


Hände und dak unreinfte 
Weſicht erhalten ſofort e e \ 
und Form durch 3 von „RIOL“ 


Die häßlichſten 


(aus 42 der edelften und friſcheſten Kräuter her 
gas Seife). Wir garantiren, daß ferner 

unzeln und Falten des Geſichtes, Miteſſer, 
Wimmerln, Naſenröthe ic. ſpurloz ver⸗ 
ſchwinden, und verpflichten uns, das Geld 


fofort zurückzuerſtatten, wenn man mit Ausführliche Offerten mit Lebenslauf und Photos 
RIOL“ nicht vollauf zufrieden fein ſollte. graphie su „„A. 1001 ſind an Rudel 
Erſolg fofort und verblüffend. Mica Mosse, Berlin SW.., einzusenden. 


1. 250 me 15 Stück M 


‚1,56 — del 

„2,50, Stück M. 4,50, 12 Stück 4 

M. 8.—. Porto betägt bei borheriger Geld⸗ Wiel Ae 41 

einiendung von 1 Stück 20 Pf., von K. Pele 

Stücken 50 Bf. Bei Nachn. 30 Pf. mehr. Brief 

marken werden in Zahlung genommen. Ber- 

ſand durch das GeneralsDepöt von 
Sierfried Feith, 

BERLIN NW., Mittelstr. 23 


Butter-Ersatz. 


Gelde von vorzügl. Geſchmack, Poſteimer (10 Pfd.) 
Mark 3,40, verſende franko g. Nachnahme. Probe 
gegen 20 Pfg. in Marken. 


I. A. Fischer, 
Bonn-Poppelsdorf. 


kann man verdienen durch hochlohnende Fabri- 
kation tägl. Massenartikel. 
stiger Erwerbsquellen. 
Prospeete gratis. 


Heinr. Heinen, Broich (Ruhr). 


DIT verleiht b. kl. Kaution für komm. Frühjahr 
u. Sommer Motorboot, 70—100 Ctr. Trage⸗ 
kraft m. 7—8 pferdg. Motor. Offert. erb. Brauerei 
F. Schumann, Frankfurt a. O. 


Agent gesucht 


an jed. Ort f. d. Verk. umf. renom Cigarr. a. Gaftiv, 
Händl, Priv. ꝛc. Vergüt. ev. M. 250 pr. Mon. 
Ii mehr. E. Jürgensen & Co., Hamburg. 


Nachweis vieler son- 
Zahlreiche Anerkennungen 


H-Priket-Tabrik-Eiariahtun 


in bewährter Ausführung 


und für kleinste bis höchste Leistungen 


liefert unter Garantie die 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien-Gesellschalt zu Zeitz 


(Provinz Sachsen). 


Unser System der Briketfabrikation ist in der Braunkohlen-Industrie seit mehr als 25 Jahren 
im Betriebe und arbeiten nach demselben zur Zeit über 300 Briketpressen mit einer Jahres- 
leistung von mehr als 300 000 Doppelwaggon Brikets. i 

Eine Torfbriketfabrik nach diesem Systeme haben wir im Jahre 1891 in Irinowka bei 
St. Petersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet seit jener Zeit dort mit bestem Erfolge. 

— Analysen — Torfbriketirungsversuche — Torf-Verkokungsversuche, werden in unserer 
Versuchsanstalt jederzeit kostenlos ausgeführt. — Baupläne — Voranschläge und Rentabilitäts-Berech- 
nungen erhalten Interessenten auf Verlangen kostenlos. - 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien-Gesellschait zu Zeitz 


(Provinz Sachsen). 


durch Wohlgeschmack 
und lösende Wirkung 


Halz-Extract-Bonbons 


ausgezeichnete Hustenbonbons. ER u. 
z ührung magen 
Malz-Sup en- Extract 9 Kinder 
nach Dr. Keller (80% Hellungen erzielt). a 
3 mit Malz- Extract, das neue 
2 bee 
ulsion bei Kindern so beliebte 
Leber ir an Emnisit Leberthrankur. 
llen Apotheken zu haben, on gros von 
in allen Apot „ Stuttgart. 


Ed. Loet lund & Co. 
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MEY A EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 
2 Königl. Sachs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. ET 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. li 
Im Gebraueh 27%) Uusserst vortheilhaft. 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück 


Stettin ber: Ro A nn As Se s, Lrcitestrasse 48, Kımil 
8 r r :08). Gebhr. Karger. Schulzenstr. 22, Marie 
heit, Grosse Oderstr. 7 (uur en gros), „ 
era Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & Co. 


8 Man hüte sieh vor Nachahmungen, welehe mit ühn- 
tichen Etiketten, in ähnlichen Verpaekungen und grössten- 
iheils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 


fordere beim Kauf ausdrücklich 
echte Wäsche von Mey & Edlich. 
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